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Nr. 290. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Hofrath Roland, Vorſtande des Central⸗Bureaus im Auswarti⸗ 
en Amte, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Geheimen 

anzlei⸗Rath Hübner, Vorſtande des Central⸗Bureaus der Direction der 
u zu Kaſſel, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. l : 

S5 Majeſtät der König hat den Stadt⸗Amtmann Dr. Diehl in Frank⸗ 
furt a. M. zum Stadtgerichts⸗Ratb und den Gerichts⸗Aſſeſſor von Biſchoffs⸗ 

auſen ebenvafelbit zum Stadt⸗Amtmann in PN a. M. ernannt. 

em Kanzlei⸗Rath Klemann bei der Bergwerks⸗Abtheilung des Miniſteriums 

r Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bei ſeiner Verſetzung in den 
üueand den Charakter als Geheimer Kanzlei-Rath; ſowie dem bevoll⸗ 
mächtigten Director der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Hofrath Friedrich Adolph Brüggemann zu Aachen den Charakter 
als Geheimer Hofrath verlieben. f 

Dem interimiſtiſchen Kaiſerlichen Gefhäftsträger von Holleben in Heddo 
iſt für Japan, und dem Kaiſerlichen Conſul Zappe in Pokobama für jeinen 
Amtbezirk auf Grund der Geſetze vom 4. Mai 1870 $ 1 und vom 6. Fe⸗ 
bruar 1875 $ 85 die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich 
giltige Eheſchließungen bon deutſchen Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen 
vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von deutſchen 
Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen zu beurkunden. 5 

Dem ordentlichen Lehrer Dr. Rhode am Gymnaſium zu Bunzlau iſt 
das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der practifhe Arzt Dr. 
Rapmund iſt mit Veloflung feines Wohnſitzes in Rahden zum Kreis: 
Wundarzt des Kreiſes Lübbecke ernannt worden. 

. 

Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (G.⸗S. S. 304 und vom 
18. Juni 1875 (G.⸗S. S. 231), ſowie des Aller höchſten Erlaſſes vom 2lſten 
Juni 1875 (G.⸗S. S. 232) wird bierdurch das geſammte Staatspapiergeld 
der preußiſchen Monarchie zur Einlöſung aufgerufen. 

on gase Anordnung werden betroffen: 
1) die Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835; ö 
2) die . vom 15. April 1848, 19. Mai 1866 und 2ien 
anuar ; 
3) 82 nach dem Geſetz vom 29. Februar 1868 (G.⸗S. S. 169) der unver⸗ 
ünslichen Staatsſchuld a eg Kurheſſiſchen Kaſſenſcheine und 


— 


Noten der Landesbank zu Wiesbaden, einſchließlich der Scheine der vor⸗ 
maligen Landescreditkaſſe daſelbſt; 
bruar 1 
Die vorſtehend unter Nr. 1, 2 und 3 aufgeführten Papiergeldzeichen 
Ablauf dieſer Friſt werden ſie ungültig, und all rüche aus den⸗ 
em an 2 Staat beziehungsweiſe * Lanbesbent — Wiesbaden 
i des Zeitpunkts, zu welchem die vorſtehend zu 4 be⸗ 
Ne ee ee ihre Gultigteit verlieren, Bl einftieilen 
Die Einloöſung erfolgt a 
a. in Berlin: 
bei 1) der General⸗Staatskaſſe, 
3) 8 Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung der directen 
euern, 
, « Hauptſteueramt für inländiſche Gegenſtände, 
d 
0 er ur dem Vorſteher der Miniſterial⸗Militär⸗ und Baucommiſſion 
ſtehenden 0 1 7 5 
in den Provinzen: 
5 den ee rag 
i 0 der Landesbank in Sigmaringen, 
4) den Kreiskaſſen, 
wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Rheinland, 
9 den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen; 
8) den ee und Haupt⸗Steuerämtern, ſowie 
9) den Nebenzoll⸗ und den Steuerämtern, 
Kaſſenvorrath ausreicht. 
eee Geldzeichen bis zum Erlöſchen ihrer Gültig ⸗ 
Berlin, den 21. i 1875. 
” San Der Finanz⸗Miniſter. 
n 
Berlin, 24. Juni. [Se Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm am Dinstag Nachmittag den Vortrag des Geheimen Legations⸗ 
Geſtern hatten zum Diner Einladungen erhalten der General⸗ 
Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld, der Prinz Albrecht zu Solms⸗ 
der Frhr. v. Solemacher⸗Antweiler, der Frhr. v. Wenge⸗Wulffen, Herr 
v. Breuſing und der Kur: und Bade⸗Commiſſarius Schulz⸗Leitershofen 
Auf dem Ausfluge nach Jugen > 
Kaiſer und König von dem Flügel: Adjutanten Major v. Lindequiſt 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
wird ſich am 28. d. Mts. in Begleitung des Chefs der Admiralität, 
den Mandvern des Uebungsgeſchwaders beizuwohnen. Unmittelbar 
nach Schluß der Beſichtigung gedenkt Se. Kaiſerliche und Königliche 
O Berlin, 24. Juni. [Die Verhandlungen der Reichs⸗ 
tags-Commifſton für die Juſtizgeſetze. — Die Eiſenbahn⸗ 
Pauſe der eigentlichen parlamentariſchen Arbeiten die Verhandlungen 
der Reichstags⸗Commiſſion für die Juſtizgeſetze in den Vordergrund 
zweite Berathung eines der umfaſſendſten und wichtigſten Complexe von 
Geſetzen. Die bisherigen Erörterungen, ſo weit ſie an die Oeffent⸗ 
Theil der Preſſe nicht blos ein lebhaftes Intereſſe, ſondern auch die 
Beſorgniß erregt, daß die Commiſſion den Zweck, für welchen ſie 
in engerem parlamentariſchen Kreiſe, welche die eingehende Berathung 
im Reichstage ſelbſt erſetzen könne, nicht in vollem Maße erfüllen 
Anträgen im Schooße der Commiſſton hervor, ſondern es zeigt ſich eine 
viel größere Zahl von prinelpiellen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der 
Falls nicht noch bei den weiteren Commiſſions⸗Berathungen dieſe 
Differenzen in größerer Ausdehnung zum Ausgleich kommen, würde 


4) die fen Sneifungen vom 2. November 1851, 15. December 1856 

und 13. 1. 
werden nur noch bis zum 31. December 1875 zur Einlöſung angenommen; 
erlöſchen. 
vorbehalten. 

2) der Controle der Staatspapiere 

4) dem 

ſteueramt für ausländiſche Gegenſtände und 
e; 

m den Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 

5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schles⸗ 

den Forſtkaſſen, 
von den zu b, 4—9 aufgeführten Kaſſen jedoch nur, ſoweit deren jeweiliger 
keit von den Königlichen 1805 in Zahlung angenommen. 
Camphauſen. 
Rathes v. Bülow entgegen. 
Braunfels, der General⸗Major v. Lucadou, der Oberſt v. Schmettow, 
aus Homburg. f 
heim werden Se. Majeſtät der 

begleitet. 
Generals der Infanterie von Stoſch, nach Swinemünde begeben, um 
Hoheit nach Potsdam zurückzukehren. (Reichsanz.) 
Sommiffariate.] Es kann nicht fehlen, daß während der jetzigen 
der Beachtung treten. Es handelt ſich dabei ja gewiſſermaßen um die 
lichkeit gekommen find, haben nun augenſcheinlich in einem großen 
eigentlich eingeſetzt worden, nämlich eine Vorberathung der Juſtizgeſetze 
werde. Allerdings tritt nicht blos eine große Zahl von Veränderungs⸗ 
Commiſſion und der Regierung, als man im voraus angenommen hatte. 
erſt dem Reichstage ſelber die Hauptarbeit der Verſtändigung über 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 25. Juni 1875. . 


. 


die principiellen Punkte zufallen. Es würde in dieſem Falle die nächſte 
Seſſion den Juſtizgeſetzen eine viel längere Zeit zu widmen haben, 
als man im Voraus annahm und als mit Rückſicht auf die ſonſtigen 
Aufgaben erwünſcht ſein kann. Daß die Beſorgniſſe, welche, abgeſehen 
von dem Streit über die einzelnen Fragen ſelbſt, bereits vielfach zum 
Ausdruck gelangen. Es darf jedoch mit Rückſicht auf den entſchieden 
guten Willen; der an allen betheiligten Stellen und bei den vorzugs⸗ 
weiſe maßgebenden Perſönlichkeiten mit Bezug auf baldige Erledigung 
der großen Aufgabe herrſcht, die Hoffnung nicht aufgegeben werden, 
daß ſich noch bei der zweiten Leſung in der Commiſſton ein großer Theil 
der Differenzpunkte zur Ausgleichung bringen laſſen werde. — Behufs Ver⸗ 
einfachung des Geſchäftsganges bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung hat der 
Handelsminiſter die Befugniſſe der Eiſenbahn⸗Commiſſariate und Com⸗ 
miſſarien dahin erweitert, daß eine Reihe bisher der Entſcheidung jener 
Behörde nicht unterworfenen Anträge der Privat⸗Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen fortan bis auf Weiteres in erſter Inſtanz bei jenen Behörden zur 
Entſcheidung, vorbehaltlich des Recurſes an das Miniſterium gelangen 


glaube, unter der Jurisdiction des Berliner Stadtgerichts zu ſtehen, er ſei 
von dieſem aber bedeutet worden, alle dieſe Gründe feien bereits der Erwä⸗ 
ame unterzogen, fo ſei darauf als nicht erwieſen kein Gewicht zu legen. 
Laufe der Vorunterſuchung ſei der Angeklagte wiederholt verantwortlich 
vernommen, haben auch ſelbſtſtändig Anträge geſtelt, und erſt in der Ein⸗ 
gabe vom 24. November werde die Competenz des hieſigen Gerichts ange⸗ 
griffen. Der Angeklagte Sn ſich mithin in dieſer Beziehung feines Rechtes 
begeben. Eine beſondere Form der Einrede bei der erſten verantwortlichen 
Vernehmung ſei zwar durch das Geſetz nicht vorgeſchrieben, die ganze Faſſung 
des Art. 5 weiſe aber darauf hin, daß dieſelbe zu Protokoll erklärt werden 
müſſe, und wenn der Angeklagte das Protokoll als richtig unterſchrieb, ob 
wohl nach ſeiner Meinung ein wichtiger er in demſelben fehlte, jo habe 
er ſich ſelber bie Bolgen ee es erhelle daraus aber auch, daß er 
ſelber damals nicht die Abſicht hatte, den Incompetenzeinwand zu erheben. 
Das Berliner Stadtgericht habe aber die Eröffnung der Mater be⸗ 
Kae und fie aus allen dieſen Gründen als competentes Forum zu 
etrachten. 
Die von der Vertheidigung aufgeſtellte Annahme, daß dem Angeklagten 
in ſeiner Ei 1 als Geſandter die Exterritorialität zuſtehe, könne gleich? 
falls nicht als ſtichhaltig angeſehen werden, denn jede in einem Botſchafts⸗ 
botel verübte That falle unter die Geſetze des betreffenden Landes. Das in 


ſollen. Es bezieht ſich dies namentlich auf die Anträge zur Genehmi⸗ rn 1 ren Id 15 . 1 e und * Ben , 
iecte für den Umb ie Erweiterung v welches preußiſche Gericht dem Thatorte am nächſten liege, werde hinfälli 89 
F eee Aren Days durch den Uudand, daß der Angeklagt feinen perſönlichen Gerichtsſtand 3 


böfen unter gewiſſen Vorausſetzungen, ferner auf die Anträge wegen 
Inbetriebnahme neugebauter zweiter Geleiſe, Anträge auf Genehmigung 
der Beſchaffung von Betriebsmitteln, ſowie Anträge auf Genehmigung 
von Fahrplan⸗Aenderungen für Localzüge, falls dieſelben auf den Lauf 
der über mehrere Bahnen durchgehenden Züge oder auf den Anſchluß 
an Züge anderer Bahnen nicht von Einfluß ſind und die Poſt⸗Ver⸗ 
waltung ſich mit den Abänderungen einverſtanden erklärt. 

= Berlin, 24. Juni. [Das Reich seiſenbahngeſetz. — 
Petitionen. — Zum Militäretat.] Die mit großer Betonung 
verbreitete Angabe, daß der bekannte Entwurf eines Eiſenbahngeſetzes 
auf Weiſung des Reichskanzleramtes gänzlich umgearbeitet werden 
ſollte, iſt bereits mit Recht von einem ſehr gut informirten Boͤrſen⸗ 
blatte entſchieden deſavouirt worden. Wir haben an dieſer Stelle 
zuerſt über dieſe Angelegenheit berichtet und können heute ergänzend 


bier habe. — 
„Die Seitens der Vertheidigung erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde bezeichnen 
die Urtelsgründe gleichfalls als nicht zutreffend. Der erſte Richter habe die 
Verleſung der kirchenpolitiſchen Actenſtücke in nicht öffentlicher Sitzung aller⸗ 
allerdings mit Gründen der öffentlichen Ordnung, nicht des i en 
Wohles motivirt, und wenn das Geſetz das letztere Motiv nur gelten laſſe, 
fo müſſe doch anderſeits anerkannt werden, daß eine Verletzung der dffent⸗ 

lichen Ordnung auch ſchon eine Gefährdung des öffentliches Wobles invol⸗ 
vire. Die qu. Schriftſtücke legen die Politik der Regierung in der 
kirchenpolitiſchen Frage dar; ihre vorzeitige Veröffentlichung könne 
dieſe Politik und ſomit die Exiſtenz des ganzen Deutſchen Reiches in 

erheblicher Weiſe gefährden, und deshalb ſei der Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 

keit bei ihrer Verleſung durchaus gerechtfertigt. Aus dieſen Günden ſei 

auch in zweiter Inſtanz bei der Verleſung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 

worden und könne nicht zugegeben werden, daß darin ein Verſoß gegen 
Art. 31 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 liege, wie die Vertheidigung bee 
haupte. Die Vertheidigung werfe ferner dem erſten Richter vor, er habe 


hinzufügen, daß die, im Reichseiſenbahnamt vor wenigen Wochen bes weit über die Anklage hinaus erkannt, indem er Zeit und Ort 
gonnenen Conferenzen der verſchiedenen Commiſſare der Bundesſtaaten der That willkarlich fingirte. Zeit und Ort gehören aber zu den 
über das Reichseiſenbahngeſetz keinen Schritt vorwärts kommen, weil 9 5 . 8 ec nen 5% 

1 1 : twägung d. e ann nicht entziehen, n ſie die x 
die Commiſſare der einzelnen Staaten bei jedem Paragraphen That ſelber ſchwerer erscheinen laſſen, wie fie die Anklage binftellt. Der ze 


Competenz⸗Bedenken erhoben und ſchließlich nichts übrig blieb als 
die Verhandlungen abzubrechen. Seitdem iſt aber auch in der Ange⸗ 
legenheit garnichts weiter geſchehen, am wenigſten aber eine Weiſung 
zur Zurückziehung oder Umarbeitung des Geſetzes ergangen. Eine 
ſolche hätte überhaupt nicht vom Reichskanzleramte aus zu erfolgen, 
ſondern ausſchließlich vom Reichskanzler, unter welchem das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt direct ſteht. Die projectirte Reviſion des Geſetzentwurfs 
über die deutſchen Eiſenbahnen iſt im Reichseiſenbahnamte bereits im 
Gange. Von einzelnen dieſem Entwurfe nicht eben geneigten Seiten 
werden Zweifel angeregt, ob das Geſetz bereits in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſton erſcheinen werde. Wir haben Grund, dieſe Zweifel nicht zu 
theilen. — Petitionen um Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots gehen dem 
Bundesrathe noch immer von verſchiedenen Selten zu. Gleichwohl hat ſich 
der letztere poſitiv mit dieſer Angelegenheit in neueſter Zeit nicht beſchäf⸗ 
tigt. In der Praxis iſt das Verbot eigentlich bereits aufgehoben. 
Alle Anfragen, ob in einzelnen Fällen die Ausfuhr erfolgen konne, 
find bejahend beantwortet worden, doch übt die grundſätzliche Aufrecht⸗ 
erhaltung des Verbots immerhin einen Druck auf den Handelszweig. 
Wohl nicht mit Unrecht ſieht man in der jetzigen milden Praxis einen 
Vorläufer für die baldige Aufhebung des Verbots. — Bei der Be⸗ 
rathung des Militär-Gtats im Reichstage hat derſelbe in feiner Reſo⸗ 
lution Schritte zu einer Reform des bisherigen Syſtems der Gewäh⸗ 
rung der Fourage⸗Rationen und Auskunft über die Ergebniſſe dieſer 
Schritte für den nächſten Reichstag gewünſcht. Es war damals regie⸗ 
rungsſeitig dagegen geltend gemacht worden, daß die Annahme, als 
würde durch die, über die Zahl der unterhaltenen Pferde gewährten 
Rationen an Generale und nichtregimentirte Offiziere deren perjön- 
liches Einkommen erhöht, von falſchen Vorausſetzungen ausgehn und 
daß jene Rationen nur als geringer Beitrag zu den ſonſtigen Aus⸗ 
gaben für die Unterhaltung der Dienſtpferde zu betrachten ſei. Wie 
man hört, hat die Militärverwaltung in neueſter Zeit Erhebungen 
angeordnet, um der Reſolution des Reichstages zu entsprechen, zugleich 
aber auch den Nachweis der Richtigkeit ihrer Behauptung dadurch bei⸗ 
zubringen. Es wird ſomit eine Ueberſicht über den Koſtenaufwand 
für Dienſtpferde und gleichzeitig über den Umfang der Rationen ge: 
geben werden, welche insbeſondere Generale und nicht regimentirte 
Offiziere über die Zahl der von ihnen unterhaltenen Pferde empfangen. 
[Proceß Arnim] Das Urtheil in dem Proceſſe gegen den ehemaligen 
kaiſerlich deulſchen Botſchafter in Paris, Grafen Harry don Arnim, wurde 
am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr von der zweiten Criminalabthei⸗ 
lung des Kammergerichts geſprochen. Daſſelbe geht weit über den 
Spruch des Berliner Stadtgerichts hinaus und lautet auf Schuldig der 
Beiſeiteſchaffung von dem Angeklagten in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft anvertrauten Urkunden und mit neun Monaten Ge⸗ 
ängniß, wovon ein Monat durch die erlittene Unterſuchungsbaft als ver⸗ 
übt zu erachten iſt; dagegen auf Nichtſchuldig der Unterſchlagung und des 
Vergehens aide die öffentliche Ordnung. Die ſehr ausführlich publicirten 
Gründe des Urtheils erſtrecken ſich zuvörderſt auf den ſeitens der Vertbeidi⸗ 
ung ſchon in der erſten Inſtanz erhobenen und in der Appellationsrecht⸗ 
ac wiederholten Einrede der Incompetenz des Berliner Stadt⸗ 
erichts. 
Das Kammergericht verwirft dieſen Einwand als unberechtigt. 
Die Competenz des Berliner Stadtgerichts begründe ſich dadurch, daß der 
Angeklagle bei feiner erſſen verantwortlichen Vernehmung bei feiner Verhaf⸗ 
tung in Naſſenheide am 4, October v. J. die Einrede gegen das Forum der⸗ 
jenigen Gerichtsbehörde nicht erhob, welche die Einleitung des Verfahrens 
beſchloſſen bafte. Dieſe Behörde war aber das dieſige Stadtgericht. Der 
erſte Richter habe ſich für competent erachtet, weil erſtens der — 5 nicht 
die Einrede der Incompetenz bei feiner erſten verantwortlichen Vernehmung 
erhob, wie Art. 5 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 vorſchreibt, zweitens aber 
keine Rechtscontinuität zwiſchen dem Unterſuchungsrichter und der erkennenden 
Gerichtsdeputation beſtehe. Das erſte Argument des erſten Richters ſei um: 
zweifelhaft richtig, das zweite nicht. Die Rechtscontin uität zwiſchen der Vor⸗ 
unterſuchung und der Hauptverhandlung ſei allerdings vorhanden und e 
rade durch Art. 5 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 anerkannt, weil dort ausdrücklich 
deſtimmt werde, es könne in der Hauptverhandlung keine Rückſicht auf die Einrede 


enommen werden, wenn dieſelbe bei der erſten verantwortlichen 
ee 1 Das aber habe der 


Vernehmung in der Vorunterſuchung verſaumt wurde. . 
Angeklagte GGerfanmt, denn 1 Protokoll der erſten verantwortlichen Ber: 
nehmung am 4. October in Naſſenheide enthalte einen ſolchen Vermerk 
nicht, und wenn er in der Hauptverhandlung den Einwand machte, er habe 
allerdings den Unterſuchungsrichter darauf aufmerkſam gemacht, daß er nicht 


thatſächlichen Umftände eine Vertagung der Verhandlung eintreten zu laſſen 
oder eine Verhandlung über einzelne Thatſachen anzuberaumen, woraus her⸗ 
vorgehe, daß er nicht an die Behauptungen der Anklage bezüglich des Ortes 
und der Zeit der That gebunden jet. Br. 
Auch die angeblich nicht vollſtändige Vernehmung des Zeugen Dr. Lands 
berg könne die Nichtigkeit des erſten Verfahrens nicht begründen, denn ders 
ſelbe ſei nur über die „Enthüllungen“ in der Wiener „Preſſe“ als Zeuge 
vernommen worden, zu welchen der Angeklagte ſeiner Verſicherung nach in 
keiner Beziehung ſtand. Dr. Landsberg babe bekundet, daß er die „Enthül⸗ 
lungen“ der „Presse“ zugeſandt, auch zwei darauf bezügliche Briefe als j 
ihm herrübrend anerkannt, aber die Nennung derjenigen Perſon d * 
welche ihm die „Enthüllungen zuſtellte. Die von Seiten der Ober⸗Staats⸗ 
anwaltſchaft wie der Vertheidigung 23 bollitändige und erſchopfende 
Vernehmung des Dr. Landsberg habe der Appellrichter als thatſächlich une 
beblich abgelehnt, genau aus denſelben Gründen wie der erſte Richter wenn 
er auch nicht letzterem darin zuſtimmen, daß Dr. Landsberg von feiner 8 
Zeugenpflicht wegen angeblicher Gewerbsgeheimniſſe zu entbinden jei. 1 
niſche Geheimniſſe, wie das Geſetz allein ſie im Auge habe, lägen hier nicht 
vor. Außerdem erſcheine es bei der dem Angeklagten zur Laſt gelegten That 
ganz unerheblich, ob er um die Veröffentlichung der Enthüllungen mußte 
oder nicht, da die Frage, ob der Angeklagte die aus Paris mitgenommenen 
Schriftſtücke in gleicher Weise veröffentlichen wollte, gar nicht der Entſchei⸗ 
dung des Richters unterliege. 2 
Auf den materiellen Inhalt des erſten Erkenntniſſes eingehend, ſtellen die 


Richter habe immer das Recht, zur näheren Feſiſtellung dieſer begleitenden 4 


— 


I geeignet hielt, fie dem neuen katholiſchen Botſchaf⸗ 
interlaf 


eine Sachverſtändigen⸗Qualität beſeſſen habe und daß die Schriftſt 2. 
nicht ins Botſchaftsbotel gehörten. Dies gehe zu weit, da der Inhalt ergebe, 
daß die Schrifiſtücke bezwecken, den Botſchafter in den Stand zu ſetzen, im 
Sinne der deutſchen Kirchenpolitik auf den damaligen Lenker der franzöſiſchen 
Politik einzuwirken. Die beiden Briefe ſeien als Beweismaterial mithin 
thatſächlich unerheblich. Trotzdem ſei immerhin die Annahme gerechtf 
daß über den Charakter dieſer Schriftſtücke nur der Angeklagte ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden ſich berechligt glaubte und die Mitnahme aus Paris erſcheine daher 
durch die Natur der Dinge gerechtfertigt. 
Strafbar end er ſtellte f 


Oh 
* 


Ir 


von dem Auswärtigen Amte hinaus 
Auswärtigen Amte vorhanden gewe dem te 
tigen Amte allerdings daran liegen, daß, nachdem der Conflict einmal ent- 
brannt war, der Angeklagte nicht in der Lage blieb, die Politik der deutſche 
Regierung auf irgend eine Weiſe zu durchkreuzen, oder dem Gegner gegen⸗ 
über für die Folge eine drohende Stellung zu behaupten. Trotzdem involdire 
der unbefugte Gebrauch einer Sache noch nicht den Thatbeſtand der ftrafbaren 
Zueignung und deshalb habe auch die zweite Inſtanz nicht den 
der Unterſchlagung anerkennen können. : ; 6 12 
Das Urtheil gebt ſodann ausführlich auf die Begriffsbeſtimmung d 
„Urkunden“ ein und tritt dem erſten Richter darin bei, daß die 13 Schr 
ſtücke ad 1), welche dem Botſchafter einen urkundlichen Beweis von den 


egangen ſei, da doch 0 
955 — mußte es dem Auswe 


4 ge der beitfheit Neichspotii wage und vie Biele derfelben Le.] 


mit waren, eberſo die Berichte des Angeklagten, welche die 


9 
70 Meitregierung über die Stellung vergewiſſern ſollten, welche die franzöſiſche 


einſchneidenvſter Bedeutung werden könne 


Regierung den deutſchen 


89, 


h Plänen gegenüber einnehmen, als Urkunden zu be- 
trachten ſeien. Daß Dieſe Schriftstücke ſich auf öffentliche und nicht auf 
rivatverhältniſſe beziehen, ändere an ihrem urkundlichen Charakter nichts. 
eſe Schriftſtücke ſeien ihrem Inhalte nach recht eigentlich ſolche, welche der 
2, I. St.⸗G.⸗ Z. anzieht, weil fie die wichtigsten pelitiſchen Pläne vereiteln, 


Bündniſſe und Verträge löſen und für die Geſchicke ganzer Nationen von 


N. 

Eben ſo habe ſich der Gerichtshof der Anſicht angeſchloſſen, daß der An⸗ 
geklagte als er die Schriftſtücke mit nach Karlsbad nahm, immer noch Be⸗ 
amter des Deutſchen Reiches war. Es ſei deshalb thatſächlich als feſtgeſtellt 
zu erachten, daß der Angeklagte als Beamter des Deutſchen Reiches 
ihm anvertraute Sac vorſätzlich beiſeitegeſchafft habe 
und daß ſomit der § 148, II. in Anwendung kommen müſſe. 

In Betreff der ad 2 und 3 in der Anklage angeführten Schriftſtücke 
ehle es dagegen an dem Nachweis des Dolus. Wenn ſie auch politiſche 
ugelegenheiten verhandeln, fo laſſe ſich doch wohl annehmen, daß die in ein⸗ 
zelnen von ihnen enthaltenen ſcharfen Rügen den Angeklagten irrthümlich zu 
dem Glauben hätten veranlaſſen können, fie ſeien Privateigenthum. Auf 
die cauftiihen Randbemerkungen auf einzelnen Schrifiſtücken näher einzu⸗ 
gehen, ſei nicht erheblich, da derartige Bemerkungen eine üble Gewohnheit 
dieler Beamten ſeien. . 
Die Behauptung des Angeklagten, daß er erſt ſpäter ohne ſein Wiſſen 
einzelne Documente in ſeinem Schreibtiſche vorgefunden, finde ihre Beſtäti⸗ 
gung durch den Criminal⸗Inſpertor Pick, durch den Grafen Wesdehlen 
und werde auch durch die Kurzſichtigkeit des Angeklagten erklärt. 
Die Charakteriſtik, welche die Staatsanwaltſchaft don dem Angeklagten 
beigefügt, indem ſie auf deſſen publiciſtiſche Neigung recurkirte, ſtehe mit der 
Anklage in gar keinem Zuſammenhange und der Gerichtshof habe einen 
darauf bezüglichen Beweisantrag abgelehnt, da die Schuldfrage dadurch nich! 
tangirt werde. Cbenfo ſei die Anziehung von einem Vorfalle aus den 50er 
Jahren, die damalige Beleidigung eines Schutzmannes als völlig unerheblich 
erachtet worden. 
Da das Vergehen allein als in Berlin begangen anzuſehen ſei, ſo könne 
nut das deutſche Strafgeſezbuch in Anwendung kommen und der Gerichts⸗ 
hof babe deshalb die Heranziehung von Gutachten franzöſiſcher reſp. Wiener 
Rechtsgelehrten abgelehnt. Bei der Abmeſſung der Strafe ſei einerſeits die 
Wichtigkeit der Papiere, und die hohe Stellung des Angeklagten in Betracht 

ezogen worden, anderſeits aber der Umſtand, daß Angeklagter einzelne 
Echeſiſtacke freiwillig ausgeliefert halte und daß durch die ſtrafbare Hand⸗ 
lung ein weſentlicher Schade nicht entſtanden ſei. Aus allen dieſen 
Gründen hat der Gerichtshof, wie oben im Tenor mitgetheilt, erkannt. 

Kiel, 24. Juni. [Das amerikaniſche Geſchwader,] be 


ſtehend aus der Fregatte „Franklin“ und der Corvette „Alaska“, iſt 


heute 5½ Uhr Morgens hier eingelaufen. 


er das Kloſter revidirte, welches er folgenden Tages an einen anderen 


Köln, 22. Juni. [Zu dem Kloſterſcandal! bringt „Weit. Ztg.“ fol 
gende Mittheilung: 2 . 

„Gegen den Polizeicommiſſar Kloſe iſt die offizielle Anklage urſprünglich 
von dem Fürſten Fürſtenberg zu Stammheim erhoben, bei welchem die Oberin 
des Kloſters, eine Verwandte des Fürſten, den bekannten Vorfall ſchriſllich 
zur Anzeige gebracht hatte. Ueber Kloſe iſt gegenwärtig die Diseiplinar⸗ 
Unlerſuchung verhängt, welche der ftellbertretende Polizeipräſident führt, und 
Erſterer iſt in Folge deſſen von ſeinem Amte ſuspendirt. Die unmittelbare 

lge dieſer Suspenſion iſt, daß Kloſe während der Dauer derſelben nur die 

lfte ſeines Gehalts bezieht. Kloſe ſoll an dem betreffenden Abende, Fire 
De 
lizeicommißar zu übergeben hatte, weil es deſſen Bezirk zugelegt werden 
ſollte, angelrunken geweſen fein. Man nimmt bier an, daß Kloſe außer 
einer empfindlichen Disciplinarſtrafe eine Strafverſetzung zu erwarten hat, 
wenn nicht ſelbſt ſeine Dienſtentlaſſung erfolgt. Die Unterſuchung ſoll auf 
Entlaſſung aus dem Amte gerichtet ſein.“ 
öchſt, 22. Juni. [Conferenz.] Der „K. V. Ztg.“ berichtet 
man: „Hier traten die Mitglieder des Clerus aus dem Maingau zu: 
ſammen und beſchloſſen in einer freien Conferenz mit Einhelligkeit, 


daß die nichtgeſperrten Confratres zu Gunſten der Geſperrten ſo lange 


ſich mit 5 pCt. ihres jährlichen Einkommens freiwillig beſteuern, bis 
entweder ſie ſelbſt auch geſperrt ſind, oder die Sperrung der Anderen 
aufhört.“ 8 

Stuttgart, 23. Junl. [In der vielbeſprochenen Preß⸗ 
prozeßſache gegen den bekannten Schriftſteller Guſtav 


Raſch] wegen ſeines vom Braunſchweiger Kreisgericht mit Beſchlag 


belegten Buches: „Die Preußen in Elſaß und Lothringen“ iſt nun 


endlich vom Stuttgarter Amtsgericht der Hauptentlaſtungszeuge des 


Angetlagten, Herr Carl Dürand, vernommen worden. Der Reiſe⸗ 
gefährte des Herrn Raſch auf der polülſchen Forſchungsreiſe in „den 
neuen Reichslanden“ hat ſämmtliche ineriminirte Schilderungen der 


Zuſtände in Elſaß und Lothringen Wort für Wort „als von ihm ſelbſt 


gehört und geſehen“ eldlich beſtätigt. Damit dürfte das Schickſal dieſes 


Prozeſſes durch Freiſprechung des Angeklagten und durch Freigebung 


n 


„Bolla di composlzione“ (Compoſitionsbulle). 


des Buches nun wohl entſchieden ſein. Der Angeklogte hat nun ein 
neues, hoͤchſt wichtiges Document dem Kreisgericht in Braunſchweig 
eingereicht, nämlich eine ſich auf die ſtattgehabte Zeugenvernehmung 
des Fürſten Bismarck beziehende Erklärung des Mühlhauſener Fabri⸗ 
kanten Jean Dollfus, worin derſelbe ſich über die den elſaͤſſiſchen 
Abgeordneten im Jahre 1871 gemachten Verſprechungen Bismarck's 


ausſpricht und ſämmtliche Behauptungen des Angeklagten beßaigt. 


In dieſer Erklärung heißt es unter Anderem: 

„Je répète mot par mot les paroles du chancelier: — — „J'ai 
voulu faire ce que vous demandez; je desirais faire de Mulhouse et 
une partie de son rayon industriel un petit état, qui aurait pu étre 
allié à la Suisse; mais je n’ai pu y parvenir et puis plus y songer 
maintenant; mais je vous promets de changer le moins possible les 
institutions, que vous avez, vous pourrez vous regarder comme une 
république se gouvernant ell-m&me.“ 

(Ich wiederhole bier die Worte des Kanzlers Wort für Wort: — — „Was 
Sie verlangen, wollte ich thun; ich hätte gern aus Mühlhauſen und einem 
Theile ſeiner gewerbreichen Umgebung einen kleinen Staat gebildet, der ſich 
mit der Schweiz hätte verbünden können; aber es gelang mir nicht und jetzt 
darf ich nicht mehr daran denken; indeß verſpreche ich Ihnen, möͤglichſt wenig 
an Ihren Inſtilutionen zu ändern. Sie können ſich als eine Republik be⸗ 
trachten, die ſich ſelbſt regiert.) 

ta lien. 


Nom, 21. Juni. [Die „Bolla di composizione“ in 
Sieilien.] Die „Correſpondenz Benedetti“ ſchreibt: Die clericalen 
Zeitungen Sieiliend werfen die Verantworllichkeit für die ſchlechte Er: 
ziehung des armen Volkes in Sicilien, die ihnen von den Liberalen 
und vom Abg. Tajani ſelbſt in ſeiner Parlamentsrede zur Laſt gelegt 
wird, zurück. Sie leugnen geradezu die Exlſtenz der berüchtigten 
Worin beſtand dieſe 
Bulle? Der Abgeordnete Tajani erklärte es mit folgenden Worten, 


die wir genau ſeiner Rede entnehmen: „Es war eine Vollmacht, die 


die römiſche Curie allen ficilianiihen Beichtvätern gab, mit Denen 
ein Abkommen zu treſſen, welche Verbrechen jeder Art begangen hatten, 
und dieſes Abkommen fand durch klingende Münze ſtatt. Es präſen⸗ 


fürte ſich ein Dieb und ſagte: Ich habe 1000 Fres. geſtohlen, ich habe 


fie verbraucht und kann fie nicht zurückerſtatten. Das thut nichts, 
antwortete der Beichtvater, du haſt doch einen Theil für die Kirche 
zurückgelegt? So wurde eine Vereinbarung getroffen, nach welcher die 


römiſche Curie die Vollmacht gab, ihm die Abſolution zu ertheilen. 


Fur jedes Verbrechen war eine entſprechende Summe feſtgeſtellt. Ein 


— 


Mörder erhielt für 10 Unzen (127 Frez.) Abſolution; der Preis wurde 
um etwas erhöht, wenn der Getöbtete ein Preuße war. 


In der 
nämlichen Weile, ſagt Taſant, machen es die Mörder mit ihren Opfern. 


Sie fagen zu Dem, der in ihre Hände fiel: „Wir können dich tödten, 
gieb uns fo und fo viel, fo ſetzen wir dich in Freiheit.“ Die Trans⸗ 


action mit 


| der Curie heißt „Compoſition“, die Transaction mit den 
Schlachtopfern heißt ähnlich: „Compronenda“! Wir geben den un⸗ 
verkürzten Text der Bulle; 


Die beiligen Apostel 6 der 
Peter und Paul. Gompoftionsbulle Papſtes. 


für die, welche die Güter W Sigenihümer zurückerſtatten müſſen 
t ’ 


erthei 
von der Heiligkeit unſeres Herrn Oberprieſters Pius IX. für das Jahr 1866. 
„Wer einen Ochſen oder ein Schaf geſtohlen hat, ſei es, daß er es töͤdtete 
oder verkaufte, wird fünf Ochſen und vier Schafe zu Strafe ſeines Ver⸗ 
brechens zurückerſtalten. (Erodus 22. VI.). Deshalb ſagte Zachäus zum 
Heiland: „Ich werde die Hälfte meiner Güter den Armen geben, und wenn 
ich Andere betrogen haben werde, werde ich es vierfach vergüten.“ — Aber 
— 5 — fag gie welche unrechtmäßigerweiſe fremdes Gut beſitzen, ſo groß: 
mütbig fein 
Oder auch nur den Schaden erſetzen? Und doch kann der keine Hoffnung 
auf ein ewiges Heil haben, der um jeden Preis behalten will, was ihm nicht 
rechtmäßig gehört. enn man deshalb zwar gewiß iſt, fremdes Gut zu 
beſitzen, und auch den guten Willen bat, es zurüdzuerftaiten, jedoch den 
Gläubiger nicht kennt, und alle Wege umſonſt verſucht bat, ihn ausfindig 
zu machen, ſo gewährt euch der gemeinſame Vater der Getreuen durch die 
gegenwärtige Bulle ein leichteres Mittel, eure Schuld abzutragen, indem er 
es euch zu eurem — Heil empfiehlt und dadurch die Strenge einer ge⸗ 
rechten Vergeltung mildert .. . Datirt zu Palermo, den 16. October 1865. 
Wir obengenannter apoſtoliſcher Generalcommiſſär des heil. Kreuzzuges, 
erklären, vermöge der uns von Sr. Heiligkeit eingeräumten Vollmacht, die 
Schulden (deren wahrer und legitimer Eigenſhümer trotz aller Nachforſchungen 
nicht ermittelt werden kann) zu ſchätzen, zu mildern, zu beurtheilen und zu 
berichtigen, ſowie das zu verwirklichen, was in den Vermittelungen, die durch 
unſere Autorität gemacht werden, der beil. Stuhl anſtrebt, welcher auf das 
Heil und die Erloͤſung der Gewiſſen ausgeht, wir erklären, daß jede Perſon, 
welche dieſe Bulle nimmt und 2 Taxi (1 Tari ungefähr = 26r.) 12 Grana 
Grana = 3 Pf.) und 3 Picco (Heller) giebt, welche zu frommen Zwecken, 
ſei es der Religiou, ſei es des Gottesdienſtes, verwendet werden in foro co- 
scientiae tantum (vor dem Forum des Gewiſſens) Verzeihung erhalten ſoll; 
den ganzen Reſt, den Jemand ungewiſſen Eigenthümern ſchuldet, bis zur 
Summe von 77 Tari und 4 Grana, d. h. 6 Scudi, 5 Tari und 4 Grana 
für jede Bulle, die ſie nehmen wird, iſt er nicht verpflichtet, anderweitig zu 
erfegen, fondera kann fie mit gutem Gewiſſen behalten und beſitzen, indem 
er fie als rechtmäßig erworbenes Eigenthum beicachtet; und wenn die zu 
ordnende Summe und Quantität die genannten 77 Taxi und 4 Grana über: 
ſteigen ſollte, fo erklären wir vermöge der nämlichen uns übertragenen Voll 
macht, daß, ſo oft er dieſe heilige Bulle nimmt und das Almoſen der ob⸗ 
genannten 2 Tari, 11 Grana und 3 Piccoli giebt, eben ſo oft eine 
Summe von 77 Tari und 4 Grana geordnet werden ſolle, bis zur Summe 
und Quantität von 3860 Tazi, d. h. 321 Scudi und 8 Taxi, der Scudo zu 
12 Taxi und nicht mehr; wird dieſe Summe überſchritten, dann muß man 
zu uns kommen oder ſchicken, damit wir, entſprechend der Weiſung, die wir 
erhalten werden, eine entſprechende Compoſition dafür angeben, mit der Be⸗ 
dingung jedoch, daß dieſe Schuldner ſich nicht fremdes Gut angeeignet haben 
in der Hoffnung und im Vertrauen, ſich dafür rechtfertigen (comporsi) zu 
können. — Und weil Sie (bier, ſcheint es, wurde der Name des Belreffenden 
eingefügt) 2 Tari, 12 Grana und 3 Piccoli geben, welches die von uns, 
kraft der obgenannten, zu dieſem Ende übertragenen apoſtoliſchen Vollmacht 
und Befugniß, tarirte und feſtgeſetzte Summe iſt, fo find Sie von den un⸗ 
gewiſſen Reſtitutionen befreit, die Sie bis zur Quantität der obgenannten 
77 Tari und 4 Grana machen ſollten: dieſe 2 Taxi, 12 Grana und 3 Pic⸗ 
coli des bezeichneten Almoſens wenden wir, gemäß der Bulle Sr. Heiligkeit 
für die genannten Ausgaben an und wir befehlen, daß Sie dieſe Bulle ent⸗ 
gegennehmen und Ihren Namen dauin einſchreiben, ſonſt werden Sie der 
Compoſition nicht theilhaſtig, die Euch durch dieſelbe gegeben wird. — Wir 
befehlen, daß dieſe Bulle mit unſerem Namen gedruckt und unterzeichnet und 
mit unſerem Siegel geſiegelt werde. 

Die Fälle, in denen die Compoſition ſtallfindet und in denen kraft dieſer 
Bulle Diejenigen ſich rechtfertigen können, welche ſie nehmen und das ge⸗ 
nannte Almoſen geben, find folgende: 

1) Kann man ſich damit rechtferligen, fir ſchlecht erworbenes oder ges 
nommenes Gut durch unerlaubten Gewinn, Wucher oder irgend eine andere 
Weiſe, wenn es nicht feſtſteht, wer die Eigenthümer ſeien, denen es recht⸗ 
Mr en wäre und die Bemühungen zu dieſem Zwecke zu 
nichts führten. a 

2) Ferner kann man ſich wegen der Cinkünſte der kirchlichen Beneſizien 
und Renten, die man rechtmäßig empfangen hat, ohne die Horae geſungen 
zu haben, ausgenommen jene Benefizien, die mit Seelſorge verbunden ſind, 

und jene, welche zu persönlicher Reſidenz verpflichten. Wer ſich in einem 
ſolchen Falle componiren (rechlferligen) will, muß außerdem 2 Tari, 12 Grana 
und 3 Piccoli, die er als Almoſen zur Compoſition der obengenannten 
77 Tari und 4 Grani geben muß, noch andere 2 Taxi, 12 Grana und 
3 Piccoli von ſeinem Benefiz entrichten für die Bauhüfte der Kirche, in 
welcher jenes Benefiz gegründet iſt. x 

Ferner kann man ſich wegen Legaten, die vorher oder während der 
(Verkündigung dieſer Bulle gemacht wurden, componiren (rechtferligen), wenn 
1 * Legatare nach den nöthigen Bemühungen nicht aufgefunden werden 

onnten. 5 

| 4) Ferner, wenn irgend ein gewöhnlicher Richter, Delegirter oder Aſſeſſor 
Geld oder einen anderen Werthgegenſtand erhalten hat, um ein ungerechtes 
Urtheil auszuſprechen oder um den Urtheilsſpruch zum Schaden einer Partei 
zu verzögern, oder um irgend eine Belaſtung oder etwas anderes, das er 
nicht durfte, auſzuerlegen, in einem ſolchen Falle kann und muß er ſich für 
das, was er auf ſolche Weiſe empfangen hat, componiren, indem er jedoch 
verpflichtet bleibt, die Partei zu entſchädigen, der er die Belaſtung aufer⸗ 


f e: f K 

5) Ferner, wenn unter Mitwiſſen, ſeines Clienten irgend ein Advocat 
eine gewewiſſe Summe erhalten hat, um eine ungerechte Sache zu verthei⸗ 
digen, fo kann er ſich für den unerlaubten Gewinn componiren, indem er 
jedoch immer verpflichtet bleibt, die benachlheiligte Perſon zu entschädigen. 

6) Ferner kann ein Zeuge, der für ein falſches Zeugniß, oder ein Fiscal, 
oder ein Kläger, der für eine falſche over eine unterlaſſene Anklage Geld 
Palle en hat, ſich dafür componiren, doch muß er zugleich der beſchädigten 

artei 

7% 


enugthuung geben. 

einer können die Beamten, Schreiber oder Secretäre, welche dafür, 
daß ſie in ihrem Amte etwas Unrechtes thaten und dafür Geld empfingen, 
ſich dafur componiren; doch müſſen fie den Perſonen Gerugthuung leiſten, 
denen ſie Schaden zugefügt haben. ; 
| 8) Feraer können alle weltlichen und geiſtlichen für weltliche Procefie ſich 
componiren, wenn fie, um den Parteien das Recht 03 ſprechen, wozu ſie 
(durch ihr Amt verpflichtet waren, nichtsdeſtoweniger Geld oder Anderes da⸗ 
für empfangen haben. $ } . 
0) Feraer können ſich die Schreiber, Notare, Secretäre und Gerichtsbe⸗ 


5 


— 
— 


amten componiren, wenn ſie übermäßige Gebühren gegen die ihnen vorge⸗ 
ſchriebenen Gefetze und Verordnungen empfangen hatten, und die Perſonen 
nicht kennen, denen ſie das Geld zurück zu erſtatten haben. (Schluß folgt.) 


Spanien. 


Madrid, im Juni. [Die Verfaſſungsarbeiten. — Der 
Clerus.] Die Verfaſſungsarbeiten der Neuner⸗Commiſſton rücken 
nicht von der Stelle. Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hatte die von der 
Regierung — weil fie nach irgend einem Halt ſuchte — unter der 
Hand unterſtützte Reunion im Senatsſaale von ungefähr 200 Mode⸗ 
rados, 100 Alt⸗unioniſten und 50 Conſtitutionellen eine Actions⸗ 
Commiſſion von 39 Mitgliedern, die drei genannten Parkeifractionen 
zu gleichen Theilen repräſentirend, gewählt und dieſe Commiſſion hat 
wieder ihre Arbeit einer Sub⸗Commiſſion von neun Männern über⸗ 
tragen, von welchen drei den Moderados, drei den Alt:Unioniften und 
drei jenen Sagaflinern angehören, die fi) von ihrem früheren Chef 
losgeſagt haben, um ſchneller an der großen Tafel des Staatsbudgets 
einen Platz und ein Gomvert einzunehmen. Des richtigen Verſtänd⸗ 
niſſes wegen müſſen wir hinzufügen, daß unter den Alt-Unioniften 
jene Unioniſten verſtanden ſind, welche — ebenſo wie Canovas del 
Eaflillo, der gegenwärtige Minifterpräfident — die Revolution von 
1868 niemals anerkannt, das heißt, während derſelben kein Amt an⸗ 
genommen und ſich — wenn dies ohne Gefahr geſchehen konnte — 
in Wort und Schrift gegen dieſe Revolution ausgeſprochen, daher als 
pure politiſche Märtyrer ebenſo viel Anſpruch auf reichliche Staatsent⸗ 
ſchädigungen haben, wie die Moderados. Die nächſte Aufgabe der 
Neuner⸗Commiſſion war, Projekte für eine neue Conſtitution und für 
ein neues Wahlgeſetz vorzuſchlagen. Rückſichtlich des Conſtitutionsent⸗ 
wurfes hat ein jedes der obgedachten drei Triumoirate Berathungen 
mit ſeinen Parteigenoſſen gepflogen, in Folge deren ſich bei Beginn 


der Neuner⸗Seſſton zwel Hauplſttömungen ergaben. Die Moderados 


2 

viel discutitte Abſicht der beiden amerikaniſchen 
und Sankey, eine Serie von \ 
in Eton zu halten, Anlaß zu einer etwas lebhaften Debatte. Der Marquis 


proponirten (wie es heißt unter geheimer Billigung des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten) die Conſtitution von 1845 — ein von Narvaez den dama⸗ 
ligen Cortes entriſſenes Machwerk — wie fie hinzufügten, als Bafis, 
welche in liberalerem Sinne mobificitt werden könnte. Die Conſti⸗ 
tutionellen dagegen empfahlen als Grundlage die Conſtitution von 
1869, welche in reaclionärem Sinne umgearbeitet werden müßte. Da 
man ſich hierüber nicht einigen konnte, fo wurde beſchloſſen, von allen 
früheren ſpaniſchen Conſthtutlonen abzuſehen und mit Rückſicht auf die 
Conſtitution von Porlugal, Belgien und Italien einen dermaßen elaſti⸗ 
ſchen Entwurf zu vereinbaren, daß darin alle monarchiſchen Parteien, 
vom Moderado bis zum monarchiſchen Radicalen, Raum finden 
könnten, und wegen dieſer allerdings ſchwierigen Arbeit wird fortan 
die Neuner⸗Sub⸗Commiſſion dreimal wöchentlich zuſammentreten. In 
Bezug auf das neue Wahlgeſetz iſt bisher das allgemeine Stimmrecht 
für die nächſten Cortes noch nicht verworfen, obſchon die drei Mode⸗ 
rados auf die Unerläßlichkeit von Einſchränkungen hinwieſen. 

Der ſpaniſche Clerus tyranniſirt und betrügt die alfon⸗ 
ſiniſche Regierung. Unter unmittelbarer Leitung des päpſtlichen 
Nuntius Simeoni verlangt er unverholen von der Regierung den 
entſchiedenſten Rückſchritt auf der ganzen Linie. Erſtlich die „Wieder⸗ 
herſtellung der katholiſchen Einheit“, das heißt die Aufhebung der 
Glaubens⸗ und Cultusſceiheit, welche in der Conſtitutlon von 1859 
von den Cortes feierlich votirt wurde. Der relativ liberalere Theil 
des Miniſteriums, mit ſeinem Präſidenten Canovas del Caſtillo an 
der Spitze, der wieder durch ſeinen Freund, den Duque de Seſto auf 
den König wirkt, hat das Auskunſtsmiltel aller Unentſchloſſenen er» 
griffen und ſeine Entſcheidung vertagt, indem er letztere der von der 
nächſten Cortes zu votirenden neuen Conſtitution überlaſſen zu müſſen 
erklärte. Weiter iſt der Clerus in ſeinen Geldforderungen an den 
Staat unerſättlich. Nicht genug, daß dieſe Regierung das vor⸗revolu⸗ 
tionäre Clerusbudget von 1868 wiederhergeſtellt hat und auch mit 
Bevorzugung gegen viele andere Staatslaſten pünktlich leiſtet — nicht 
genug, daß die Regierung die Rückſtände prinzipiell anerkennt, welche 
die Revolution, von der Baſis der Trennung von Kirche und Staat 
ausgehend, zurückgelaſſen hat, und hierin ſogar namhafte Entſchä⸗ 
digungen für inzwiſchen in Privathände übergegangene baufällige 
Kirchen und andere als Kirchengut reklamirte Objekte einbegreift und 
für dieſe Rückſtände und Cntſchädigungen ein eigenes verzinsliches und 
amortiſirbares Staatspapier creiren und den Intereſſenten überlaſſen 
will, lehnt der Clerus durch den Nuntius dieſen Ausgleichsmodus 
entſchieden ab und verlangt, ohne Rückſicht auf die Lage der öffent: 
lichen Finanzen, Geld baares Geld, theils um es zu haben, theils — 
wie allgemein als ausgemachte Sache gilt — um es dem Präten⸗ 
denten zu ſenden. Daher kommt es, daß in den Kirchen das Gebet 
für den König unter Nennung feines Namens noch immer nicht ge⸗ 
ſprochen wird und daß die Hirtenbriefe zu Gunſten der Monarchie 
Alfonſo's XII., um deren Erlaſſung die Regierung ſich an den Epis⸗ 
copat gewendet, noch immer nicht erlaſſen find. Rom, der päpftliche 
Legat und der ſpaniſche Episcopat wollen eine Regierung nicht, die 
nur einen Schimmer von Liberalismus bewahren will, fie wollen in 
57875 ausſchließlich einem theolcatiſch⸗abſoluten Regime die Hand 
reichen. 

Viana, 18. Junl. [Austauſch von Kriegsgefangenen.] 
Auf einer kleinen Ebene bei Viana, welche zu dem Zwecke für neutral 
erklärt worden war, iſt am 16. Juni der verabredete Austauſch von 
Kriegsgefangenen vollzogen worden, nachdem erſt eine Reihe von 
Schwierigkeiten beſeitigt worden, welche der Carliſtengeneral Mendirk 
dem von feinen Landsleuten Gotcochea, Gopa und Trelles eingeleiteten 
Werke in den Weg gelegt hatte, um allerlei Nebenzwecke zu erceichen. 
Der junge Mendirt, Oberſt, brachte die gefangenen Alphonſiſten von 
los Arcos nach Viana; aus Logronno kamen die Vertreter der 
Madrider Regierung. Die Begleitungsmannſchaſten ließ jede der bei⸗ 
den Parteien draußen; die Einen nördlich, die Anderen ſüdlich von 
Viana, wobei zu bemerken war, daß die Carliſten ſich gleich in Schlacht⸗ 
ordnung formirten. Ein Berichterſtatter der „Independance“ giebt 
folgendes Bild von den Vorgängen: „Eine große Volksmenge füllte 
die engen Straßen der kleinen Stadt, viele carliſtiſche Soldaten be⸗ 
trachteten neugierig die Fremden, die aus Logronno und den benach⸗ 
barten Dörfern herbeigekommen waren. Eine große Anzahl von carliſtiſchen 
Offizieren und faſt eben ſo viele Geiſtliche waren gekommen, um 
dem Austauſche beizuwohnen. Die Bevölkerung ließ deulich merken, daß 
ſie wenig Sympathie für die „guiris“ hegte. Die Weiber beſonders 
gaben ihrer Feindseligkeit offenen Ausdruck. Ein carliſtiſcher Offizier 
ſagte laut genug, um verſtanden zu werden: „Wenn man es mir 
überließe, fo würde ich mit dieſen nichtsnutzigen ſcemden Corkeſpon⸗ 
denten kurze Rechnung machen.“ Wir hüteten uns wohl, dieſe Worte 
aufzunehmen, da die Ermordung des Hauptmanns Schmidt uns hin⸗ 
reichend belehrt hat, wie die Carliſten ihre Rechnung machen. Was 
und am meilten aufgefallen iſt, war das Vertrauen, welches die Car⸗ 
liſten zu ihrer Sache haben. Ihre Infanterie ſcheint gut disciplin'rt; 
fie manövrirt mit bemerkenswerther Präclſion und if gut gekleidet 
und bewaffnet. Ihre Lanzenreiter hingegen ſahen weniger gut aus, 
und um das Lager trieben ſich einige Figuren von Guerllleros herum, 
die zu bedauern ſchienen, keinen Handſtreich machen zu dürfen. Die 
alphonſiſtiſchen Gefangenen wurden uns in einem jämmerlichen Zu⸗ 
ſtande übergeben. Ihre Kleider waren ſchmutzig und zerlumpt, ihre 
abgemagerten Geſichter und ihre müde Haltung zeigten deutlich, was 
ſie in der Gefangenſchaſt ausgeſtanden hatten. Sie erhielten keine anderen 
Nahrungsmittel als Bohnen und Haferbrot, niemals Fleiſch. Man hat 
ihnen nicht nur ihre Uniformen genommen, ſondern auch ihre 
Wäſche; fie haben uns erzählt, daß die carliſtiſchen Offiziere oftmals 
Mühe gehabt haben, fie vor den Gewaltthätigkeiten der Frei⸗ 
willigen und der Weiber zu Eſtella zu ſchüßen. Alle Welt war pein⸗ 
lich berührt bei dem Anblick diefer armen Leute. Die vierzehn Offiziere 
waren ſo ſehr von Allem entblößt, daß der Marſchall Espartero ihnen 
bei ihrer Ankunft in Logronno Geldunterſtützung geben mußte. Es 
war ſchon Nacht, als die Colonne in die Stadt einrückte; die Menge 
umdrängte die Gefangenen und bot ihnen zu trinken und zu eſſen an. 


Die Regimentsmuſik, die Civil⸗ und Milttärbehörden und vieles Volk 
begleitete ſie nach dem \Palafte Espartero's. Jeder mußte den Unter⸗ 
ſchied bemerken zwiſchen den carliſtiſchen Gefangenen und denen, die 
man dem Oberſt Llules übergab. Selbſt die von Cuba zurückgekehr⸗ 
ten Gefangenen ſahen gut aus im Vergleich mit den zu Lacar ge⸗ 
fangen genommenen Carabinleren und Soldaten. 
einer baldigen Wiederaufnahme der Felndſeligketten entgegen. Der 
General Queſada hat den Austauſch nur abgewartet, um dann ſofort 
die Norbarmee wieder in Bewegung zu ſetzen. Schon heute Abend 
wird das zweite Corps den Berg Esquinza verlaſſen; die Beſtimmung 
wohin, iſt noch unbekannt. Die Garniſonen in den Forts der Arga⸗ 
linie haben Lebensmittel für drei Monate.“ 


Wir ſehen jetzt 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 22. Juni. [Parlamentsverhandlungen vom 
1. Juni.] Im Oberhauſe gab die feit ide in den Zeitungen 
„Glaubenserwecker“ Moody 
Predigten vor den Zöglingen der Hochſchule 


von Bath verlangte zu willen, ob der Verwallungsrath der 

teſt gegen 2 Vor — der amerikaniſchen Evangeliſten erhoben habe. 
ſprach die Befürchtung aus, daß die Schuldisciplin ſowie die Studien und 
religidſen Gefühle der Zöglinge unter den ſenſationellen Predigten dieſer 
Revivaliſten leiden würden. Lord Overſtone proteſtirte ebenfalls gegen 
das Stattfinden der beabſichtigten religiöſen Meetings, worauf Lord Lyttel⸗ 
ton, einer der Gouverneure der Anſtalt, erklärte, daß der Verwaltungsrat 
die Angelegenheit in reifliche Erwägung ziehen würde. Demnächſt lenkte 
Lord Henniker die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das Heimathsgeſetz. 


war 


Im Hinblick darauf, daß daſſelbe beſonders drückend auf die ärmeren Klaſſen 


wirke, empfahl er deſſen Aufhebung. Der Herzog von Richmond erklärte 
Namens der Regierung eine gänzliche Aufhebung des Geſetzes nicht für 
zweckmäßig, da, wie er meinte, die gen dafür noch nicht erſchienen ſei. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurden mehrere Vorlagen um ein Stadium 
gefördert. N } 
Im Unterhauſe kündigte bald nach dem Beginn der Verhandlungen 
Mr. Butle⸗Johnſton an, er werde in Kurzem den Unterſtaatsſecretair 
für auswärtige Angelegenheiten interpelliren, ob die Aufmerkſamkeit des aus⸗ 
wärtigen Amtes auf gewiſſe beunsubigende Angaben in der öffentlichen 
Preſſe über die politiſche Lage Griechenlands gelenkt worden ſei, 
und ob die Staatsregierung bereit ſei, dem Parlament irgend welche amt: 
liche Mittheilungen über den Gegenſtand zu machen. In Erwiderung auf 
eine Interpellallon Sir Charles Dilkes bezüglich der ruſſiſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition nach Hiſſar erklärte der Unterſtaatsſectetair für aus: 
wärlige Angelegenheiten, daß die einzige Information, die im auswärtigen 
Amte über die Expedition einlief, in einem Auszuge aus der „Turkeſtan 
Gazette enthalten war, der, wie er glaube, dem Hauſe ohne eine Karte nicht 
verltändlid ſein werde. Er würde indeß Maßregeln ergreifen, daß eine 
ſolche veröffentlicht werde. Er hätte nichts davon gehört, daß die Expedition 
von einer militäriſchen Escorte begleitet fein würde, aber wenn eine der⸗ 
arlige Expedition ſich nach einem verhältnißmäßig unbekannten Lande begebe, 
ſei es wahrſcheinlich, daß ſie eine militäriſche Escorte erhalte. Mr. Richard, 
der ſich erkundigte, ob dem Haufe die Correſpondenz betreffs der Differenzen 
zwiſchen der indiſchen Regierung und dem König von Birma vorgelegt 
werden würde, erhielt vom Unterſtaatsſecretair für Indien den Beſcheid, daß 
Sir Douglas Forſyth ſich im Auflrage der indiſchen Regierung nach Man⸗ 
delay begeben habe, um eine freundſchaftliche Schlichtung dieſer Differenzen 
u erleichtern, daß aber nichts mehr dieſen Zweck vereiteln könnte, als die 
eröffentlichung der beſonderen Inſtructionen, nach welchen zu handeln Sir 
Douglas Befehle habe. Das Haus trat alsdann wieder in die Comite⸗ 
Berathung des neuen Handelsſchiſſſahrts⸗Geſetzes. d 
[Conclave der Conſervativen. Das geſtern im Auswärtigen 
Amt ſtattgefundene Conclabe der conſervativen Unterhausmit⸗ 
lieder halte nicht, wie es anfänglich hieß, die Berathung darüber, welche 
eſezvorlagen fallen gelaſſen werden tönnen, ſondera die Cewäguna der Re: 
ierungsvorlage zur Reform des Pachtweſens (Agricultural 1 ie 
55 zum Zweck. Dem Vernehmen nach wird die Bill mit einigen Modffi⸗ 
cotionen die Unterſtützung der geſammten conſervativen Partei finden, und 
jede Anstrengung wird gemacht werden, um ſie in dieſer Seſſion zu paſſiren. 
Wie der „Standard“ erfährt, wird die Regierung vorſchlagen, zum Maß⸗ 
ftabe der Schadloshaltung der Pächter die Summe zu machen, die er für Ver⸗ 
beſſerungen verausgabt hat, daß aber dieſe Summe in keinem Falle den ca⸗ 
pitaliſirten Werth des erhöhten Pachtzinſes überſteigen ſoll. 1 
[Der Sultan von Zanzibar] begab ſich geſtern nach Windſor, um 
der Königin vorgeſtellt zu werden. In ſeiner Begleitung befanden ſich Lord 
Derby, der Minister für auswärlige Angelegenheiten, Sir Barile Frere, die 
emen n Mitglieder ſeines Gefolges, Dr. Badger, Dr. Kirk und Mr. 
Clement Hill vom Auswärligen Amt. Auf dem Perkon des Bahnhofes in 
Windſor wurde der Sultan von Oberſt Gardiner als Repräsentant der Köni⸗ 
ain, dem Bürgermeiſter und mehreren Mitgliedern der Corporation von 
Windſor empfangen. Se. Hobeit wurde durch das königl. Wartezimmer 
nach einer der Hofequipagen geleitet, und als er ſeinen Sitz einnahm, prä: 
ſenürte die vor dem Wartezimmer aufgeſtellte Ehrenwache das Gewehr. Im 
Schloſſe, das der Sultan durch den Monarchen⸗Eingang betrat, wurde er 
ebenfalls mit militäriſchen Ehren empfangen. Die Königin, begleitet von den 
Prinzeſſinnen Louiſe und Bealrice ſowie ihrem Hoſſtaate, empfing den afri⸗ 
kaniſchen Herrſcher im Corridor und geleitete ihn nach dem weißen Salon, 
wo er ibr von Lord Derby in aller Form vorgeſtellt wurde. Nach einer 
kurzen Unterhaltung mit Ihrer Majeſtät nahm er die Sehenswür digkeiten 
des Schloſſes und Windſor's in Augenſchein und kehrte hierauf nach London 
zurüd. Am Abend beſuchte der Sultan die italieniſche Oper im Drury ⸗lane 
Theater (Her Majeſty's Opera), wo auf ſeinen beſonderen Wunſch „Lohen⸗ 
grin“ gegeben wurde. Er lam exit nach dem Ende des 2. Akts, aber den 
Gang der übrigen Oper verſolgte er mit großer Auſmerkſamkeit und ſchien 
beſonderes Gefallen an der prächtigen Schlußſcene des 2. Alls zu finden. 
Bazaine hat ſich in dem engliſchen Badeorte Ramsgate niedergelaſſen. 
Am Sonntag wohnte der Ex⸗Marſchall dem Morgengottesdienſt in der römiſch⸗ 
katholiſchen Auguſtinerlirche dieſer Stadt an. a 5 
Dr. Schliemann iſt in London angekommen und wird am 24. ds. im 
Alterthumsforſcher⸗Verein eine Vorleſung über ſeine Entdeckungen in Troja 


balten. 
. . — ˙˙ͤäÜöt — . — . —— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Juni. [Verpackung von e Von der 
oberſten Poſtbehörde iſt zwar durch öffentliche Bekanntmachungen wiederholt 
darauf hingewieſen worden, in welcher Weiſe die zur Beförderung mit den 
Poſten beſtimmten Päckereien verpackt und bezeichnet fein müſſen; gleichwohl 
werden an den Schalterſtellen der Poſtanſtalten täglich zahlreiche Sendungen 
zur Annahme vorgelegt, welche ſich bei näherer Prüfung der Verpackung 
und Bezeichnung als zur Verſendung mit der Poſt ungeeignet erweiſen und 
den Einlieferern zurückgegeben werden müſſen. Es kann daher namentlich 
in Rückſicht auf die Werterungen und Nachtheile, welche den Abſendern und 
unter Umſtänden auch den Empfängern aus der Zurückweiſung von Päcke⸗ 
reien nicht ſelten erwachſen, nicht oft genug auf die Nothwendigkeit hinge⸗ 
wieſen werden, bei Verſendungen durch die Poſt die Packete feſt und 
dauerhaft zu verpacken und auf denſelben die Bezeichnung des Empfängers, 
ſowie des Beſtimmungsortes deutlich und haltbar anzubringen. — 
Cigarrenkiſten, leicht zerbrechliche Holzſchachteln, ſchwache Cartons, einfache 
Umbüllungen von dünnem, ſprödem Papier oder loſer, leicht brechender 
Sure find als ungenügendes Packmaterial anzuſehen und bieten dem 
bſender keine Sicherheit für die richtige und vollſtändige Ueberkunſt feiner 
Sachen. — Was die Bezeichnung (Signatur) derſelben betrifft, jo muß die⸗ 
ſelbe deutlich und auch bei Lampenlicht lesbar und insbeſondere hinſichtlich 
des Beſtimmungsortes in die Augen fallend auf dem Packet jelbit oder 
auf einer haltbar daran befeſtigten Eliquelte niedergeſchrieben ſein. 
— Iſt die Bezeichnung unleſerlich, oder geht die Etiqueite durch Abſtreifen, 
Zerreißen oder Zerbrechen während der Beförderung verloren, jo kann 
das betreffende Stück den Beſtimmungsort nicht rechtzeitig erreichen. — 
Eliquetten von leichtem Papier den Packeten anzubinden oder aufzubeften, 
genügt nicht, ebenſo it ed ganz unzweckmäßig, Papier⸗Etiquetten den 
in glattes Material, wie Wach leinwand, Glanzpapier 2c. verpackten Stücken 
aufzufleben; von ſolchem Material löſen ſich aufgeklebte Etiquetten ſehr 
leicht ab, die Sendungen bleiben dann ohne jedes Kennzeichen und ſind un⸗ 
anbringlich. Am beſten iſt es, die Signatur auf das Packet ſelbſt 
E ſchreiben; deshalb iſt die mit einer gewiſſen Vorliebe benutzte ſchwarze 
achsleinwand ſehr ungeeignet; weit mehr empfiehlt, ſich graues oder 
gelbes Wachsleinen. 
Zum Schluß wird noch darauf aufmerlſam gemacht, daß Verluſte, Be⸗ 
chädigungen oder Verzögerungen, welche durch ungenügende Verpackung oder 
ezeichnung eneſtehen, die Poſtbehörde nach den Beſtimmungen der Poſtord⸗ 
dnung auch vann nicht zu vertreten hat, wenn die Annahme eines ſolchen 
mangelhaft beſchaffenen Nadets zur Poſtbeförderung ohne Anſtand erfolgt 15 
Die „Schleſ. Volkszeitung “] theilt mit, daß Weltprieſter Klaszka, 
nicht Ka wie früher irrthümlich 900 worden, beute den Militärrock 
wieder ausgezogen hat. Es war dies bekanntlich jener Geiſtliche, der 
zu einer IAtägigen a de dem Mauſergewehr eingezogen worden war. 
[Ein Barkerlaß.] Nachdem von hoher Stelle ein diesbezüglicher Be: 
febt ergangen, Find, wie die „Oſtdeuiſche Zeitung“ hört, für das 5. und 
„ Armeccorps Corpsbefehle erlaſſen worden, daß bei dem großen Königs⸗ 
manöver in Schleſien der „alte preußiſche Bari“ zu tragen fei. 


ch. Görlitz, 23. Juni. [Penziger Glashütten⸗Actienge⸗ 
ſellſchaft.] Die heutige Generalverfammlung der Actionäre Penziger 
Glashütten erteilte dem Auſſichtsrathe und der Direction auf Grund des 
Reviſtonsberichts Decharge und erklärte ſich einſtimmig — mit 186 Stim⸗ 
men — mit der von dem del Hen borgeföhlagenen Vertheilung des 
Reingewinns einverſtanden. Der Reingewinn beträgt nach dem Gewinn⸗ 
und Verluſtconto bei einem Gewinnvortrage von 8923 Mk. vom Vorfahre, 
1034 Mk. Miethertrag und 169,797 Mk. Bruttogewinn auf Waarenconto 
nach Amorlifation in Höhe von 4894 ME, Abſchreidung von 4% auf Delere⸗ 
dereconto für etwaige Ausfälle, ſowie nach Abzug von 23,157 Mk. Handlungs: 


Hochſchule Pto⸗ unkoſten und 7753 Mt. Binfen noch aufi141,035 Mt. bei einem Acliencgpüal fa 
Er] von 1,020, „Dieſe 141,035 Mk. ſollen nun in der Weiſe i 
werden, daß 14,104 Mk. zum Reſervefond genommen werden, welcher dadurch] und da erſt nach Beendigung 


auf 72,414 Mk. gebracht wird, neben dem aber ein Extrareſervefonds 
von 48,825 Mi. beſtebt; ferner Auſſichtsrath und Direction je 7593 Mk. 
Tantième erhalten und 102,000 Mk. den Actionären als 10%ge Dividende 
zufließen, während 4500 Mk. zum Unterſtützungsfonds für das Hüttenperſonal 
und zu Remunerationen für die Beamten beſtimmt ſind und 5245 Mk. auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. Von den Aufſichtsräthen ſchied Kaufm. 
G. Halberſtadt durch das Loos aus, wurde aber wieder gewählt. — Der 
Geſchäftsbericht ergiebt, daß die Glashütten in Folge der Ben Concur: 
renz, welche die Preiſe ſehr weſentlich drückte, bei fait ebenſogroßer Production 
als im Vorjahre um 85,000 Mk. geringere Einnahmen gehabt hat, alſo um 
mehr als die Hälfte des Reingewinns weniger. Ein Ende der gegenwärtigen 
ungünſtigen Verhältniſſe iſt noch nicht abzuſehen, doch wird die Einſtellung 
ib Betriebs in vielen neueren Etabliſſements eine Beſſerung wohl herbei⸗ 
ren. 


O Hirſchberg, 24. Juni. [Johannisfeuer. — Mord.] Am geſtrigen 
Johannisvorabend erglänzten auf den unſere Stadt und das geſammte 
Hirſchberger Thal umgebenden Bergen die Johannisfeuer wieder ſehr zahl: 
reich. Es wurden deren bis über 60 gezählt; den böchſten Standpunkt 
nahmen die auf der Schneekoppe und den Schneegruben ein. Die Schaaren 
der Beobachter hierſelbſt frequentirten namentlich den Cavalierberg, den 
Hausberg und die Häusler ſche Wein halle. Auf ſämmtlichen dieſer Punkte 
waren Veranſtaltungen getroffen, durch Illuminatlon reſp. Concert und 

euerwerk den Abend in hergebrachter Weiſe zu einem volksfeſtlichen zu 

achen. — In vergangener Nacht wurde im Saalherger Forſt der Forſt⸗ 
gehilfe Weniger erſtochen. Oberförſter Haas in Giersdorf fand denſelben 
heut früh auf, als das unglückliche Opfer eines Verbrechens in Folge der 
erhaltenen Stichwunden in den letzten Zügen lag. 


tz. Brieg, 23. Juni. [Tagesbericht. — Ausflug des Gewerbe⸗ 
vereins nach Koppen.] Am Sonnabend feierle der Bürgerverein fein 
6. Stiftungsfeſt, das zahlreich beſucht und jo vorisefflih arrangirt war, daß 
alle Theilnehmer in vollſtem Maße befriedigt waren. — Den heißen Tagen 
der letzten Woche folgte am Sonntag Morgen eine angenehme Abkühlung 
durch einen wolkenbruchartigen Gewifterregen, welcher in kurzer Zeit die 
Straßen und Plätze der Stadt überſchwemmte. Geſtern folgte der hieſige 
Gewerbeverein einer Einladung des Brauerei⸗Directors Herra Hauptmann 
Nitſchke zu Koppen, welche derſelbe bereits im Winterhalbiahre bei Gelegen⸗ 
heit eines Vortrags „über Geheimmittel⸗Schwindel und Bierverfälſchung an 
den Verein richtete. Die mehr als hundert Beſucher der Koppener Brauerei 

aben nun geſtern das dorlige Bier einer gründlichen Probe unterzogen, die 

öchſt befriedigend ausfiel. Director Nitſchke hatte alles aufgeboten, ſeinen 

aſten den Aufenthalt in Koppen fo angenehm und lehrreich als nur möge 
lich zu machen. Nach der Begrüßung im Schloſſe wurden die Theilnehmer 
in einzelnen Groppen durch die ſämmtlichen Raume des großartigen Eta⸗ 
bliſſements geführ;, welcher Rundgang die Zeit von 4—6 Uhr in Anſpruch 
nahm. Demſelben folgte unter Muſikbegleitung eine Kahnfahrt nach dem 
Oderwalde, wo ein friiher Trunk vom beiten Gerſtenſaſte bereit ftand. Bei 
der Rüdkunft Abends 8 Uhr mwariete im feſtlich geihmüdten Wirthshaus⸗ 
ſaale eine wohlbeſetzte Tafel und manches ſchäumende Fäßchen, daß fie ihres 


Inhalts ledig wurden. Heitere und ernſte Rede würzte das fröhliche Mahl. M 


err Director Nöggerath toaſtete auf den gegenwärtigen Leiter der 
Brauerei, Herrn Director Nitſchke, dieſer auf den Verein, Herr Kaspa⸗ 
rowski auf den Begründer der gegenwärtig großen, blühenden Anlage, 
Herra Ritlergutsbeſitzer Heider, Schwiegervater des jetzigen Directors. 
Einen prächtigen Anblick gewährte das unterdeß am jenſeiligen Oderufer ab: 
gebrannte Feuerwerk. Spät erſt dachte man an den Heimweg, der endlich 
voll der angenehmſten Eindrücke um die Mitter gachtsſtunde angetreten ward. 


T. Neuberun, 24. Juni. [Brutaler Mord.] In Gollawietz Kreis 
Pleß, lebt eine But terhändlerin, Franziska Noras, ſeit 11 Jabren von 
ihrem Manne getrennt, lreibt feit jener Zeit mit Anderen ein unſilſlichcs 
Leben, und lebte bis vor Kurzem im Concuoinate mit einem Arbeiter, mit 
welchem ſie auch ein Kind erzeugt hat. Dieſes Concubinat wurde durch 
polzeilihe Strafmaßregeln aufgehoben. Die p. Noras konnte keine Ehe 
mit dieſem Letzteren eingehen, 0 lange ihr Mann lebte, ein Hinderniß, we⸗ 
gen deſſen fein Tod beſchloſſen worden fein mag. Geftera bemerkte dieſel be, 
daß ihr Mann, der font in Hüllen und Gruben arbeitete, ſich im Orte ber 
fiude und aufs Feld gehe. Sie ſuchte ihm auf Umwegen zu begegnen. Als 
fie ihn an einem Damme liegend angetroffen halte, gab fie ihm mehrere 
Schläge mit einer Korioftelhade, welche ſie bei ſich ſüorte, fo daß derſelbe 
zuſammenſank und entfernte ſich. Etwa 50 Scheit weit gegangen, ſieht fie, 
dvß ihr Mann ſich wieder in ſitzender Lage befinde, geht zuruck und giebt 
ihm mebrere Hiebe mit der Hacke und nachdem er niedergeſunken, giebt ſie 
in größter Wuth ihm noch an zehn Schläge auf die Brut, bis er en ſeelt 
bon dem Damme herunterrollt. Die Thäter en befindet ſich in Hafi; ſie hat 
ihr Verbrechen ohne Umſtände zugeſtanden und gemeint, daß ihr nicht viel 
geſcheben könne, fie werde es in der Haft beſſer als zu Hauſe haben. 


Berlin, 24. Juni. Der Verlauf der heutigen Börſe konnte ſich nicht frei 
entwickeln, es war derſelbe influirt durch die beginnende Ultimo⸗Regulirung, 
der man mehr und mehr die Aufmerkſamkeit zuwendet. Im Ganzen war 
daher denn auch die Stimmung gedrückt und nur für vereinzelte Werthe 
konnte eine feſtere Tendenz zum Durchbruch gelangen. Auf dem Specula⸗ 
tions⸗Marlie batten heute Franzoſen die Rolle übernommen, die geſtern und 
in den Tagen zuvor den Lombarden zugefallen war, ohne daß man auch 
je dieſes Effret einen beſtimmenden Anlaß zu dem Rückgang anführen konnte. 

er Geldmarkt iſt keineswegs flüſſig zu nennen, die Nachfrage nach Geld 
mehrt ſich fortgeſetzt und der Discont am offenen Marke nähert ſich dem 
Bankdiscont. Für Ultimozwecke ſtellt ſich der Zinsſatz auf circa 44%. 
Im Einzelnen berechneten ſich Deports: Franzoſen 70, Lombarden 70-60, 
Eredit 6050, Laura J , Bergiſche 10%, Disconto⸗Commandit e N 
& glatt. Rbeiniſche bedangen 7 Report. Die ipzerr 
onspapiere hatten etwas höher eingeſetzt und namentlich zeigten ſich Lom⸗ 
barden anfänglich recht feſt, die matte Stimmung aber, der Franzoſen erlagen, 
Leückte auch auf Oeſterreichiſche Creditaclien und auf Lombarden. Für die 
Healen Speculationseffecten geſtaltete ſich der Verkehr etwas belebter. Dis⸗ 
conto⸗Commandit Anfangs feſt, dann ermaltend, 153,10, ult. 154—153, 
Dortmunder Union ſehr lebhaft, 8,50, ult. 9—8,50. Lautah. still, 94,50, 
ult. 95—94,50. Die Oeſterr. Nebenbahnen wurden reger umgeſetzt und 
waren bei unveränderten Courſen auch ziemlich feſt, nur für Galizier und 
beſonders für Oeſterr. Nordweſtbahn trat eine intenſive Mattheit auf. Aus: 
wärtige Staatsanleihen verhielten ſich ſehr rubig und Türken zogen das 

ntereſſe mehr auf ſich. Die ungünſtige Meinung, die geſtern für das 

apier vorwaltete, hatte ſich etwas gebeſſert und trat heute ſchon 
weniger Kaufluſt auf, in deren Folge auch der Cours etwas anzog. = 
Ruſſiſche the ruhig, VI. Stiglitz⸗Anleihe beſſer, Bodencredit 
fanden eher Beachtung, Alr⸗Anleihen von 1871, 1872 und 1873 gut be⸗ 
bauptet. Preußiſche Fonds ziemlich feſt bei meiſt unveränderten Courſen, 
andere Deutſche Staatspapiere traten nur wenig in Verkehr, Preußiſche Prio⸗ 
ritäten zeigten fi recht feſt, Bergiſche A., B. und C. belebt und Oberſchle⸗ 
ſiſche 1874 rege. Oeſterr. Prioritäten waren ebenfalls feſt, Lombardiſche 
Dee Jar an, ouch Koſchau⸗Oderberger notiren höher. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Actienmarkte war die Haltung ſchwach und der Umſatz ſebr klein. Hal⸗ 
berſtädter, Stettiner und Anhalter beſſer, Potsdamer niedriger. Stargard⸗ 
Poſener begehrt, Oberſchleſiſche unverändert. Leichte Bohnacuen eher matt. 
Bankactien ziemlich 170 und nicht ganz unbelebt. Deutſche Reichsbank 139%, 
Geraer Bank und Mecklenburger Bodencredit höher, Breslauer Disconto 
gut behauptet, Darmſt. feſter, Preuß. Bodencr. ſchwach, Schaaffhauſen matter, 
aber recht belebt. Induſtriepapiere wenig beachtet, Flora böher, Weſtend nach: 
gebend, Sentker beſſer, gr. Pferdebahn belebt aber niedriger, Viehhof rege, Neptun 
oe Wgeſemann zu beſſerem Courſe in mäßigem Umfas, Görlitzer Eiſen⸗ 
bahnbed., Freund und Egells ſteigend, Wöhlert und Oberſchl. Eiſenbahnbed. 
matter, Leopoldshall anziehend, Maſſener beſſer, Louiſe und Centrum boͤher, 
Aachen⸗Hoengen, Courl und Weſtph. Draht nachgebend, Harkort Bergwerk 
wiederum gedrückt und niedriger. — Um 2% be; Credit 396, Lombarden 
165%, Franzoſen 501, Disc.⸗Comm. 153%, Dortm. Union 8%, Laura 94%. 

(Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


[Meber die Affaire Pilz.] enthält der Geſchäftsbericht der Berlin⸗Görlitzer 
Bahn folgende Mittheilungen: Nach dem Entweichen des Piltz iſt ermittelt, 
daß er gegen Hinterlegung eines Acceptes des Geheimen Regierungsraths 
Richtſteig über 20,000 Thlr. den gleichen Betrag aus der Kaſſe ſich halte 
zablen laſſen, daß er 16,695 Thlr. Effecten entwendet, welche theils für die 
Penſionskaſſen der Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft angekauft, theils von Beamten oder Lieferanten als Caution beſtellt 
waren und daß er Coupons im Betrage von 800 Thlr. unterſchlagen hat. 
Zum Empfange der 91,579 Thlr. — des Erlöſes für der Bankanſtalt Henckel 
u. Lange zum Verkauf übergebene, der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt gehörige Effecten — war Halt nach Anſicht der Görlitzer Direction, 
nicht legiſimirt und die genannte Bankanſtalt zur Zahlung an ihn nicht bes 
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ſchaft die Frage, ob bei ungünſtigem Ausfalle des Proceſſes beide Geſell⸗ 
ſchaften und zu welchen Theilen oder nur eine Geſellſchaft den durch ihren 
gemeinſchaftlichen Beamten entitanvenen Schaden zu tragen babe, bis nach 
rechtskräftiger Entſcheidung des Falles vertagt worden. — Durch die Ent⸗ 
nahme der 20,000 Thlr. aus der Kaſſe ſei zur Zeit ein Defect nicht entſtan⸗ 
den. Piltz war von dem Geheimen Regierungsrath Richtſteig nach deſſen 
Erklärung beauftragt worden, ihm gegen fein dem Piltz behändigtes Accept 
über 20,000 Thlr. ein Darlehn in gleichem Betrage von dem Vorſchußverein 
in Görlitz zu beſchaffen und batte, unter der Vorſpiegelung, daß er mit Vor⸗ 
wiſſen des Geheimen Regierungsraths Richtſteig handle, den Caſſirer ver⸗ 
leitet, ihm 20,000 Thlr. zu übergeben und an deren Stelle das erwähnte 
Accept in der Caſſe niederzulegen. Daſſelbe iſt demnächſt gegen 2 Wechſel 
über je 30,000 Mark von dem Geheimen Regierungsrath Richiſteig, der das 
Geld ſelbſt erhalten, eingetauſcht worden, von denen die Halle⸗Sorau⸗Gube⸗ 
ner wie die Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft je einen als Activum zum 
Erſatze für den aus der gemeinſchaftlichen Caſſe entnommenen Baarbeirag 
angenommen hat. Fär die Einlöͤſung der Wechſel find 2 Grund⸗Schuldbriefe 
über je 30,000 Mark, . für den Geheimen Regierungsrath Richt⸗ 
ſteig auf dem Rittergute Kroppen mit Heinersdorf, verpfändet. Die Zinſen 
für die 20,000 Thlr. pro 1874 ſind ſeit ihrer Eninahme aus der Kaſſe von 
dem Geheimen Regierungsrath Richtſteig bezablt worden. — Die begangenen 
Entwendungen von Wert 11 ſeien dem Piltz dadurch ermöglicht worden, 
daß bei den unzulänglichen Beſtimmungen der alten jetzt aufgehobenen Caſſen⸗ 
inſtruction die eingehenden Effecten von dem Rendanten allein in Empfang 
genommen wurden, daß ſie nicht wie baares Geld durch die Kaſſe gegangen 
und im Kaſſenbuche nicht eingetragen worden ſind. — Von den entwendeten 
Effecten im Nominal⸗Betrage von 16,695 Thlrn. waren für die Berlin⸗Gör⸗ 
lier Penſions⸗Caſſe erworben 2200 Thlr., der Geſellſchaft von 4 Beamten 
als Caution beſtellt 900 Thlr. Der Halle⸗Sorau⸗Gubener und der Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbabn von drei gemeinſchaſtlichen Beamten als Caution beſtellt 
3090 Thlr., wovon vorläufig die Hälfte zu Laſten jeder Geſellſchaſt zu ver⸗ 
rechnen iſt mit 1500 Thlr. der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von 
Unternehmern ꝛc. beſtellt 2595 Thlr., beiden Geſellſchaſten von 1 Lieferanten 
400 Thlr. beſtellt, wovon hier die Hälfte zur Anrechnung kommt Thlr. 


Wien, 24. ya [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahnl vom 11. bis zum 17. Juni 1,338,531 Fl., gegen 1,273,863 
Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 
64,668 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 561,897 Fl. 


Berlin, 23. Juni. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] Wenn auch in vergangener Woche die Umſatze in Roheiſen 
und Metallen keinen bedeutenden Umfang erreichten, fo läßt ſich doch nicht 
verkennen, daß auf dem Roheiſenmarkte eine kleine Beſſerung ſich fühlbar 
macht, Preiſe von den meiſten Metallen bewahren ſeit Wochen ihre Feſtig⸗ 
keit. Kupfer feſt. In England Chili 82½ —83 Pfd. Sterl. llaro 
90—91 Pfd. Sterl. Urmeneta 92 Pfd. St. Engliſches 88—90 Pfd. Sterl. 
Hieſiger Preis für engliſche Marken Mk. 92—96 pr. 50 Kilogramm. 
ansfelder Raffinade Mark 96 pr. 50 Kilogramm Caſſa ab Hütte. Details 
preiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 76—81 pr. 
50 Kilar. loco. — Zinn ſteiger d. Bancazinn in Holland 51% Fl. Hier Banca⸗ 
zinn Mark 96—98 pr. 50 Klar. 
Lammzinn je nach Qualität Mk. 95,00—96,00 pr. 50 Kilogr. Secunda Mk. 
9091 pr. 50 Kilogr. Im Einzelverkauf verdältnißmäßig höhere Preiſe. 
Bruchzinn Mk. 72—75 pr. 50 Kigr. — Zink andauernd feſt. In Breslau 
W. H. von Gieſche's Erben Mart 24,25 — 24,50, geringere Marken Mark 
23,50 pr. 50 Kilogr. In London 24 Pfd. 15 Sh. Hier am Platze erſtere 
Mk. 26,00 — 26.25, letztere Mk. 25 pr. 50 Kilogr. Im Detail verhältniß⸗ 
mäßig hoher. Brudyint Mk. 16,50—17,50 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei 
begehrt und preishaltend. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von 
Gieſche's Erben ab Hütte Mk. 21,50 —22 pr. 50 Kilogr. Kaffe. Loco hier 
Mk. 23—23,50. Harzer und Sachſiſches Mk. 23,50 24,50. Spaniſches 
Rain u. Co. Mk. 26,25—27. St. Andres Mk. 25 — 26. Detailpreiſe ver⸗ 
haltnißmaßia böher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — 
Roheiſen. Die Stimmung des Roheiſenmarktes in Glasgow bat fich verbeſſert. 
Warrants 59 Sh. 6 P. Langloan und Coltneß 65—67 Sh. f. a. B. Zu⸗ 
ſuhren von Eoltneß bleiben knapp. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte 
ſchottiſche Marken Mk. 4,70 —5,00 pr. 50 Kilogramm. Engliſch Roheiſen 
4—4,20 pr. 50 Kgr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Ml. 3,70—3,90 pr. 50 Kilogr. 
Gießerei⸗Roheiſen Mk. 4,—4,20 pr. 50 Kilogr. Graues Holzkoblen⸗Roheiſen 
Mk. 5,30, weißes Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 4,50 — 4,70 pr. 50 Kilogr. ab 
Hütte. Bruch⸗Eiſen. Je nach Qual. mit 4,50 —5 pr. 50 Kilogr. — Stab⸗ 
eiſen. Gewalztes Mark 8,50 —9 pr. 50 Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes 
Mark —, —, pr. 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger 
12,50 —17 loco pr. 50 Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu 
Bauzwecken geſchlagene Mt. 6,50 —7,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5,25 je 
nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks ſteigend, da Frachten 
höber gehen. Engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier 
bis Mk. 81, Coaks Mk. 68—72 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und 
weſtphäliſcher Schmelz⸗Coals Mk. 1,50 — 1,90 pr. 50 Kilogr. loco bier. 

Leopold Hadra. 


Roggen iſt zu anziehen⸗ 


Berlin, 24. Juni. [Productenbericht.] 
den Preiſen ziemlich rege gehandelt auf Termine. Waare iſt wenig umge⸗ 
ſetzt. — Roggenmehl wurde beſſer bezahlt. — Weizen vernachläſſigt, beſon⸗ 
ders werden nahe Sichten durch die Kündigungen unter Druck erhalten. — 
Hafer loco malt, Termine gu! preishaltend. — Rüböl ſtill und matt. — 
Spiritus feſt aber wenig belebt. 

Weizen loco 160 —195 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität geforderk, 
gelber galiziſcher — M. ab Bahn ben., ordinärer weißbunter polniſcher — 
„bez., pr. Mai⸗Juni 186—185—185½ M. bez., pr. Juni⸗Juli 186— 
185—185% M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 187—186½ M. bez., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — M. bez., pr. September⸗October 191-190 190% M. a 2 
Oclober⸗November 192 —191—191½ M. bez. — Gelündigt 28,000 Einr. 
Kündiqungspreis 185% M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 133 —161 M. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und galiziſcher 136—144 M. bez., ordi⸗ 
närer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher — M. ab Babn bez., ordinärer in⸗ 
ländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 1384 —140 M. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 1384 —140 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 139—140% M. bez., pr. Aus 
guſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 143—144 M. bez. — 
Gekündigt 25,000 Cinr. Kündigungspreis 139% M. — Gerſte loco 120 
—156 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 120 —185 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 150—175 M. bez., weſt⸗ 
preußiſcher 190 —175 M. bez., ruſſiſcher 130—179 M. bez., ungariſcher und 
galiziſcher 125—150 M. bez., pommerſcher 163 —180 M. ab Bahn bez., m 
lenburger 163 —180 M. ao Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 155½ 156 M. bez., 
pr. Juni⸗Juli 155, —156 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 151% M. bez., pr. 
Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 147 —148 M. bez. — 
Gekündigt 9000 Ctur. Kündigungspreis 155% M. — Erbſen: Kochwagre 
174—232 M., Futterwaare 150 — 170 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. O 25,50 —24,50 M., Nr. 0 und 1 24,00 —22,50 
M. — Roogenmehl Nr. 0 22,25— 21,25 M., Nr. 0 und 1 20,50—18, 
M. bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Mai⸗Juni 20,55—60 M. bez., pr. 
Juni⸗Juli 20,55 —60 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 20,55 —60 M. bez., pr. Au⸗ 
guſt⸗September 20,65 —70 M. bez., pr. September⸗October 20,75 
pr. October: November — M. bez. — Gekündigt — Cine. Kündigungspreis 
— M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität. 
Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 57 M. bez., mit Faß — M. bez., pr. 
Mai⸗Juni 58 M. bez. pr. Juni⸗Juli 57,5 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 57,5 
M. bez., pr. September⸗October 60,2—60,3 M. bez., pr. October⸗November 
61 M. bez., pr. November⸗December 61,6—61,7 M. bez. — Gekündigt — 
Cinr. Kündigungspreis — M. bez. — Leinöl loco 60 M. — Petroleum 
per 100 Kilo inc. Faß loco 26 M. bez., pr. Mai⸗Juni 25 M. — 
Juni⸗Juli — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. September⸗October 
24,4 M. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungspr. — M. | 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54 M. bez. ab Speicher 
— M. bez., pr. Mai⸗Juni 53,9—53,5—53,8 M. bez., pr. Juni⸗Juli 53,9 
253,5 —53,8 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54 —53,8—54 M. bez., pr. Auguſt⸗ 
September 55—55,1—54,8—55 M. bez., pr. September⸗October 54,5—54,8 
— 54,7 M. bez. — Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


Die Nr. 25 der „Neuen Handel ⸗Zeitſchrift“ für die ereſſen des 
Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deulſcher kaufmänniſcher 
Vereine, Verlag von Ludwig Heiman, Berlin W., Derfflingerſtraße 16, 
bat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Der Thon in ſeiner Bedeutung für 
Induſtrie und Handel. — Die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten. 
— Verein zur Förderung überſeeiſcher Handelsbeziehungen in Stettin. — 

wei Emiſſionen. 1870 und 1875. — Deutſche 
chiffbrüchiger u. ſ. w. 


eh a 


Straits in England 84 Sh. Hier Prima 


M. bez., 


eſellſchaft zur Rettung 
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ntinental —. Heſſ. 
Ungar. Staatslooſe 
. do. Schatzanw. neue 9%. 
Rockford do. —. Central⸗Pacific 86%. Reichs⸗ 
— Im Allgemeinen malt, Lombarden etwas 


zweiſungen alte 95 

Oregon Eiſenb. —. 
mi⸗Antheilſcheine 139 ½. 
„Anlagewerthe feſt. Bi * 2 
Na Schluß der Börſe: Creditactien 19744, Franzoſen 250%, Lombar⸗ 
den 82%, Reichsbank⸗Antheilſcheine —. 


J per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 24. Juni, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſ 00 Hamburger 
St. ⸗Pr.⸗A. 115, Silberr. 68, Credit⸗Actien 197%, Nordweſtbahn —, 1860er 


Dooſe 117%, Franzoſen 622, Lombarden 209%, Ital. Rente 72, Vereins⸗ 
Bank 118 , Laurahütte 93%, Commerzb. 80, do. II. Em. —, Norddeutſche 
1377, Provinzial ⸗Disconto — —, Anglo deutſche 45, do. neue 66%, 
bk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionbank —, * 

uſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Köͤln.⸗M. 
Eiſenb. do. 113% , Bergiſch⸗Märk. do. 84%, Disconto 


3 pCt. — 5 

Braſilianiſche Bank 64, Internationale Bank 83%. ; 

Hamburg, uni. I Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, auf 

Termine „ Roggen loco ſtill, auf Termine behauptet. Weizen 126pfd. 

. Aan 192 Br., 191 Gd., per Juni = Juli 190 Br., 189 Gd., per 

Satz uguft 190 Br., 189 Gd., per September⸗October 192 Br., 191 Gd., 

per October⸗Nopember per 1000 Kilo netto 193 Br., 191 Gd. — Roggen 
i 153 Br., 152 Gd., per Juni⸗Juli 149 Br., 148 Gd., pr. Juli⸗ 


r⸗November pr. 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. 
Müböl ſtill, loco 60, per October per 200 Pfd. 61. — iri matt, 


445 per Auguſt⸗ September 40, per 


Sack. — Petroleum flau, Standard white loco 11, 00 Br. 10, 80 Gd., 
5 Juni 10, 80 Gd., per Auguſt⸗December 11, 00 Gd. — Wetter: 


ir x. 
6 8 24. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
5 ee Umfag 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 14,000 Ballen 
amerikaniſche. 

LVi.iverpool, 24. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
155 Umſatz 12,000 Balea, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


— Feſter. 
Middl. Orleans 7%, middling amerilaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling * 4%, middl. Dhollerah 
2, fair Bengal 55 „ fair Broach —, new fair Oomra 5%, good fair 

; —.— Ay fair kadras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair 
ptian . 
Antwerpen, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarfkt.] 
(Schluß⸗ Bericht.) Weizen ruhig, däniſcher 26. Roggen matt, Odeſſa 17%. 
Hafer ſtetig. Nicolajef 21. Gerſte ruhig. i 
Antwerpen, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
ericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bez. u. Br., 
ch Pag, per September 27 bez. u. Br., 
eiche 


Breslau, 25. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am bei 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichenden Zufuhren 
und unveränderten Preiſen. 5 N 
Weizen in 3 Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,50 
bis 16 u Mark, gelber 14,70 —15,50—17,50 Mark, feinſte Sorte über 
Br Ne er in ſehr ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,30 bis 14,40 bis 

15,50 Hart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 
Beerſte war gut behauptet, per 100 Kilogr. 11,70—13,20 Mart, weiße 
13,40 bis 14,40 Mart. 
Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 13,80 bis 14,50 bis 16,30 
Mart feinſter über Notiz. 5 

Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12—12,40 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 17 —18.—.20,50 Mark. 
Bobnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75— 22,50 Mark. 
Lupinen Nat verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 
15,50—16,50 Mart. . 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
QLielſaaten ſchwach zugeführt. 

Schlaglein wenig verändert. 5 

Per 100 Kilogramm ee nun Pf. 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 22 50 
Winterraps 25 24 50 23 46 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen - 24 75 28 25 22 50 
Leindotteeer 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,—8,20 Mark. 
Leinkuchen ſehr rohig, pr. 50 Kilogr. 10,80—11,20 Mark. 


Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilo 
wein 1 0 ahn. 54-07°.08 Marl 
Ber, e 

25,25 Mark, Roggen fein 23,50 — 24,5 Hausbaden 21 
Mark, el me 11—11,75 Mark, Weizenkleie 8,25—9 Mark. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Juni. 


1 wech Wind 
OR Therm. N 0 Allgemeine 
ir | Seu ham, | inte. | Himmels Auſicht 
Br. 5 Auswärtige Stationen: 
8 anda 334.00 11.81 — SW. ſchwach. bedeckt. 
S8 Petersburg 335.9 13,44 — WAND. ſchwach. halb bewölkt. 
it — N ehr he 2 joe ER 
8 Moskau 3298 126 — N. lebhaft. Regen. 
5 8 Stockholm 336,3 12,33 — SW. mäßig. bewölkt. 
8 Skudesnäs 338,7 10,61 — mäßig etwas bewölkt. 
3 Gröningen 339,5 13,00 — N. ſtille. bewölkt. 
a IE cw, halb bewölkt 
8. on } 24 — : ch. alb bew 
Sehriſtanſd. 337, 8.80 — S. ftart. bededt. 
339,9 99 — W̃ ſchwach. Regen. 
Preußiſche Stationen: 
12,0 0,8 Windſtille. 5 
15,1 2,7 [NO. ſchwach. beiter. 
130 08 K. F fwd. ewe. 
5 , ſchwa e 
13,0 1,3 bewölkt. 
13,8 1,6 NO. ſchwach. beiter. 
14,2 2,4 [N. mäßig. bewölkt, 
16,3 4.5 O. mäßig beiter. 
17,0 5,6 ſchwach. beiter. 
8 15,3] 34 S0. ſchwach. beiter. 
so 14,2 2,8 S. mäßig. Gewitter. 
6 Mi 1381 17 N. ſchwach. bedeckt. 
4299 336,8 11.6/— 0.7 W. mäßig. Regen. 
51 ce — 0 ee 2,5 = 55 nebli, Regen. 
een 33321 146° = |Em. fülle beben 


— — — 2 
Breslau, 25 Juni. [Waſſerſtand.] DB. 4 M. 58 Cm. U-B. — M. — Em. 


. 1 


80. 
171,90 ba 
170,66 bz 


182.00 bs 


— | Breslau-Freib, . . 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats - Anleihe|4 


26,90 ba 
118,00 etbzB 


Zerliner Stadt-Oblig. 4% 102,30 
Berliner x 4½% 100,80 bzB 
=) Pommersche „3% 86,60 6 
3) Posensche 494.80 bz 
ul Schlesische 3% 80,20 8 
3% Kur- u. Neumärk. 98 20 ba 
Pommersche 4 9760 ba 
3 Posens che 96.60 bz 
älPreussische .... 97,10 bs 
‘| Westfäl. u. Rhein. | 9,20 8 
3 Sächsische ..... 4 | 93,00 bs 
Schlesische 4 90 
Badische Präm.-Anl. 55 


3sierische 4% Anleihe „20 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 107,0 bz 
Zurh. 40 Thlr.-Loose 235.00 ba 
Badische 35 Fl.-Loose 128,50 bz 
Braunschw. Präm,-Anleihe 74,60 bz 
®ldenburger Loose 132,50 B 


is. — — d.— 1Fremd.Bkn, 99,87 bs 
. — — — Oest, Bkn. 183,75 ba 
Jover 20,53 @ do,Silbrgld, — — 
Lopoleons 16,84 ba do. %-Guld, — — 


(mperials — — Buss,Bkn, 280.70 bz 
Dollars — — 


Hypotheken-Certifioate. 


rück 
do. o. do, 4 
Ink. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 85 103,20 b 
do. I. Em, do. s 101. 20 bad 
Kündb.Hyp.-Schuld.do,|5 
Ayp. Auth. Nord-G.-C.B.|5 
Pomm. Hypoth.-Briefe/ö 
Joth. Präm.-Pf. I. Em.|5 
0. do. II. Ex“. 
do. 5% Pf. rkzibranl ies, 104, 0 b 
do. 4½ do. do. m. 1100 4½ . 97,25 ba 
Heininger Präm.-PId.] 4 103,25 @ 
dest, Silberpfandbr. . ½ 51,10 8 
do. Hyp.Ord.Pfndbr.\5 | 69,25 @ 
Pfdb.d,Oest Bd.-Cr.-Ge.5 | 89,00 U 
3chles.Bodencr.Pfudbr.|5 4 
d 


0. do. 
züdd. Bod.-Cred.-Pfdb. s 
Wiener Silberpfandbr.8½ — — 


Ausländische Fonds, 
.+ 4½% 67,“ etbzG 
4%, b2G& 


116,75 ba 


106,00 ba 
110,75 ba 
166,00 bs 


poln. Pfandbr. III. Eru. 4 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz, erh 104 


do, do, p.l 

do, 5% Anleihe ..)5 | 99,75 bz 
@ranzösische Rente. 6 — — 
(tal, neue 5% Anleihejd | 72,10 bad 
Ital. Tabak-Öblig. . . 6 100,60 B 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 83,10 bah 
Rumänische Anleihe 8 06,0% ba 
Türkische Anleihe. 8 41.00 etbzB 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl,|5 | 77,20 etbr@ 


Schwedische 10 Thir-Loese — — 


Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen, 


99,25 etbzB 
84,40 ba 
98,00 bz 
163,30 bel 
162,25 @ 
24,00 6 
97,75 @ 
95,50 @ 
— — K4,0 
4% 100.60 0 b 
92,30 ba 
91 6 
63,09 ba 
96,20 B 
„50 B 
25 8 
95, 76 B 
86 B 
86 bz 
101,40 bz 
„00 ba 
102,75 bs 
164,00 ban 
40 bz 
do, Brieg-Neisse 4 et 
do, Gosel-Ocerb.i4 | — — 
do, do, 5 [103,90 ba 
do,Stargard-Posen,/4 — — 
40. do, II. Em. 4 ½ 99,50 & 
do, do. III. Em. 4½ 90,50 0 
do. Narschl. Zweb. 3% 79 0 
Jetpreuas, Südbahn . 46 — — 
Zechte-Oder-Ufer-B. Js 103, B 
Sohlesw. Eisenbalın 4 — — 
Chemnits-Komotau. 6 | 51,50 etbzG 
Dux-Bodenbach ....i5 25 bz . 
do. IL Emission, % 4,10 bzB 
Prag-D ung fr. | 25,00 bz@ 
Sal. Oarl-Ludw,-Bahn.|6 | 92,40 bz 
0. © neueld 3,50 bz 
Kaschau- Oderberg. 6 | 70,50 etbz@ 
Ung. Nordostbahn . 6 | 63,70 
Ung. Ostbahn 5 | 5940 B 
Lemberg-Ozernowitz s |] 71,60 bz 
0. U. s 740 d 
do. do, III. s | 66,00 ba 
Mährische Grenzbahn .|5 | 66, 
Mähr.-Schl,Cartralbahnj fr, | — — 
4 neueifr, 


0. 0 — 
Tronpr. Rudolph-Bahn/5 | 76,06 ba 
Veaterr,-Französische .|3 316,00 bz 

do, do. neucſd 1306,00 ba 
do, südl, Staatsbahn/3 227,00 ba 
do, neue 3 
dd. Obligationen . 8 
arteban-Wien . 

do, II. 

a0. 


* 

EEE 
a 
S 
* 


— — 
Bank-Discont 4 pCt, 


Lombard-Znifass ö pCt. 


45 


Berliner Börse vom 24 


————::———————————— 


Juni 1875. 


21. 
4 


f 


120 deb 


84.50 bz 
102.50 bzB 


Elsenbahn-Stamm - Aotien. 
Dirid. proj 1873 ı 1874 
Aachen-Mastricht.] 1 | 1 
Barg.-Märkische .| 3 3 
Berlin-Anhalt 1 8% 
de, Dresden, .| 5 7 
Berlin-Görlitz . 48 4 


4 
a. . [10% 

Böhm, Westbahn.] 5 
Ado. neue 
Cöln-Minden ... 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb, . 
Dux-BodenbachB 
Gal.Cari-Ludw.-B. 
Halle-Sorau -Gub, 
Hannover -Altenb, 


2 

> 

— 
* 

* 


Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb, 
Märk.-Posener . .) 


— 
* 
— 


2 


1 


Oest. Nordwestb. 


= 
e e 


** 


Reichenberg - Pard 
Rheinische 


22 © 


In 


126 


‘75 B 
31130,50 b2G 
505.500 ba 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotlen, 
5 , 8450 B 


Berlin-Görlitzer, . U 5 


Berlin, Nordbahn] 5 0 250 bz 
Breslau W 0 0 30,50 6 
Halle-Sorau-Gub,) 0 0 27,90 bad 
Hannover -Altenb.| 0 0 „10 bz 
Kohlfurt-Falkenb.] 5 2. 43,60 bzB 
Märkisch -Posener| 0 0 bz 
Magdeb.-Halberst. 3% |3% 3% 62,50 bz@ 
do, Lit. C.] 5 5 91,60 ba 
Ostpr. Südbahn 0 0 19,40 bzB 
Pomm, Centralb. 0 0 — 
Rechte O,-U,-Bahn) 6% 6% 109,75 ba 
Rum. (40% Einz.)| 8 8 92 bas 
Saal- Bahn 5 3 35,5) b. 
Bank-Paplere. 
AngloDeutsche BI 0 0 43,75 8 
Allg. Deut. Haud.-G [ — 5 con v. 40,50 @ 
Berl. Bankverein] 5% | 4 12 ba 
Berl, Kassen-Ver,/29 7 240 B 
Berl. Handels-Ges.] 6 . 112,50 bz@ 
do. Prod: u. Hdls. 3 100 88,59 5 
Braunsehw, Bank] 9 7 96,75 bz@ 
Bresl. Disc.-Bank 2% | 4 73 bs 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 0 — 
Bresl. Maklerbauk] 0 0 — — 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 4 85 B 
resl. Wechslerb,| 6 3% 69 ba 
Ceutralb, f. Ind 1 
Han 4 71,80 bzG 
Coburg. Ored.-Bk. 4 4 Tu bad 
Danziger Priv.-Bk. ] 7 6 116 6 
Darmst. Creditbk.|10 10 125,75 ba 
Darmst, Zettelbk.| 73/0 | 6% 101,50 @ 
Deutsche Bank. 4 4 5 76,0 ba 
do, Hyp.-B. Berlin] 5 7% 93,30 bz 
Deutsche Unionsb,| 1 3 72,10 ba 
Disc.-Com.-A. 414 12 183,10 ba 
Genossensch,- Bk,| 3 6 97 
do. junge 3 6 97 
G wb. Schuster u. C. 0 0 58.90 
Goth. Grundered. BI 8 L) 4 1113,26 ba 
Hamb, Vereins-B. 100 111 4 [118,50 bz 
Hannov, Bank . 1% f 8 4 1102,25 
de. Disc.-Bk.] 0 0 4 178 
Hessische Bank 0 — 4 | 66,50 de 
Königsb. do, 0 6% 87,50 bıG 
Lndw.B. Kwileckij 0 — 14 70 6 
Leip. Ored,- Aust. 9 94 4 1130,56 8 
Luxemburg. Bankl 8 9 4 1110 dz 
Magdeburger do, o|5% —— 
Meininger do. 8 4 4 | 82,60 bz 
Moldauer Lds.-Bk.| 6 3 4 | 48,50 @ 
Nordd. Bank 104 10 4 1138,75 bs 
Nordd. Grunder,B,| 7 94. 4 102 ba 
Oberlausitzer Bk.| 0 0 4 | 56 bz 
Oest, Cred.-Actien] 5%, | 6 * 4 398-398 ba 
Ostdeutsche Bank] 4 | 6 14 9 ba 
Ostd, Product.-Bk,| 0 — 4 — — 
PosnerProv.-Bank| 1% | 6 99 n 
Preuss. Bank-Act,|20 ° 12%, |4141150,25 bz 
Pr.-Bod.-Or.-Act.B,| 0 8 4 | 9% etbz@ 
Pr- Cent,-Bod.-Cr.| 9% | 9%, 4 119 bz 
Sächs.B60 % I. 8. ia Jıo%, 4 11880 @ 
Sachs. Cred.-Bank 5 84,59 @ 
chl, Bank. - Ver.] 6 6 4 | 94,50 bz 
Schl. Vereinsbank| 7 5 88 B 
1 Bank .| 8 6 4 18050 @ 
elmar. Bauk ,.| 5 5% 4 | 86,60 bes 
Wiener Unionsb,| 0 5 ja 180 n 
(in Ligeidation,) 
Berliner Bank 0 | — br. 8 0 
Berl. Lomb. — 1 — ftr. 15,40 B 
Berl. Makler- — ftr. — — 
Berl, Prod.-Makl.Bl2% 0 a 
Berl. Wechslerbk.] 0 — ftr. 107 bs 
Br. Pr.-Wechal.-B. © o | 69 da 
Centralb. f. Genon.| 0 — [K. | 89 bee. 
Nrdschl. Cassenv.) 0 — kr. 050 8 
Pos. Pr.-Wechsl.-B| O — ftr. , @ 
Pr. Credit-Anstalt) 6 — ftr. | 56 bs 
Prov.-Wechsl.-Bk.| 0 — ftr. — — 
Schl. Centralbank! 8 > tr. — — 
Ver.-Bk, Quistorp| 0 — ftr. | 14,76 bz 


——— 


Nordd, Papierfahr. 
Westend, Com.-G. 


Pr. Hyp. Vers-Act- 
Schl. Feuervers, , 


Lauchhammer 2 
Marienhütte . 6 
erVa a y* 0 
Moritzhütte ....| d 
chi, Eisenwssk.| 0 
Kedenhütte 42 


Schl. Kohlenwerk.| 1 


do. St.-Pr.-Act,| 8 
Tarnowitz. Bergb,|16 
Vorwärtshütte „.|T 


Baltiächer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 


Nen 
Won 8888580 
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Le Wolffs urean. ) 
Verſailles, 24. Juni, Abends. Nationalverfammfung. & er: 
tofgt die Berathung des Peletan ſchen Berichtes über bie Wahl Kerjegus 


im Departement Cotes de Nord, in welchem die Gältigerklärung der 


Wahl, die Mißbilligung des Verfahrens der Regierung ausgeſprochen 
wird. Der frühere Juſtizminiſter Tailhaud rechtfertigt unter dem Bei⸗ 
fall der Rechten fein in dem Bericht angegrifiened Verhalten; ſodann 
wird die Berathung auf Morgen vertagt. Die Verſammlung geneh⸗ 
migt den beantragten Credit von 100,000 Francs für die Ueber⸗ 
ſchwemmten, und beſchloß, die dritie Leſung des höheren Unterrichts⸗ 
Geſetzes auf die zweite Leſung des Geſetzes über die öffentlichen Ge⸗ 
walten folgen zu laſſen. 

Bern, 24. Juni. Die Commiſſion des Nationalrathes zur Vor⸗ 
berathung des Recurſes der Berner Regierung gegen den Beſchluß des 
Bundes rathes auf Aufhebung des Ausweiſungsbeſchluſſes wider die 
juraſſiſchen Geiſtlichen binnen zwei Monaten hat einſtimmig beantragt, 
die Friſt zur Aufhebung des Beſchluſſes bis zum 15. November zu 
rg rk, 24. Juni. Der Dampfer „Helvetia“ der National; D 

ew⸗ York, 24. Juni. Der Dampfer „Helvetia“ lional⸗Dampf⸗ 
. go C. Meſſing) iſt hier — * 
offen. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


i 24. 25. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 

Lu Ur; Dr-0° 330% 95 330%, 86 331%22 

Luftwärmm + 24,6 + 17° + 15% 

3 m WERE | 4 5 = r 8 sa 
un eng p Ct. 5 
ind 18 (— 22 | 5 1 — 1 | 1 
65 eiter. ezogen. e. 

Dien de dee energie 7 Ubr Morgens + 20,1. 

Literariſches. 
Die gegenſeitigen Hilfskaſſen und die Sele ewa Von Dr. Max 
Hur sch. Mit dem Gutachten über die Geſetz⸗Entwürfe des Reichskanzler⸗ 


Amtes und den formulirten Geſetz⸗Entwürfen des Verfaſſers. Berlin, 
Verlag von Franz Duncker. 1875. 21 Bogen. Geb. Preis 5 

Die gegenfeitigen Hilfskaſſen, dieſe Verſicherungs⸗Geſellſchaften des kleinen 
Mannes, waren trotz ihrer allgemeinen Verbreitung und hohen Wichtigkeit 
bisher von der deutſchen Literatur auffallend vernachläſſigt. Kein Wunder 
daher, daß noch beute vielfach Unkenntniß und Vorurtheil ſelbſt über die 
Grundlagen der Kranken⸗, Inpaliden⸗, Altersverſorgungs⸗, Sterbe⸗ ꝛc. Kaſſen 
bertſcht, wodurch deren gedeihliche Entwickelung aufs Schwerſte ed d 
wird. Ja es iſt keine Frage, daß der nunmehr ſechsjährige Stillſtand der 
Reichsgeſetzgebung auf dieſem bedeutenden Gebiete der genoſſenſchaftlichen 
Selbsthilfe, deſſen geſetzliche Normirung ein fo dringendes Bedürfniß iſt, 
weſentlich von dem Mangel literariſcher Durcharbeitung herrührt. 

Hierdurch veranlaßt, hat der als Nationalökonom und Theilnehmer an 
der Gewerbegeſetzgebung bekannte Dr. Max Hirſch auf Grund langjähriger 
Studien und Erfahrungen ein Werk verfaßt, das dem allgemeinen Bedürf⸗ 
niß in ebenſo gründlicher als allgemein verſtändlicher Weiſe Genüge thut. 
Im erſten Abſchnitt: Vorfragen, welche vor Kurzem als Manuſeript ge⸗ 
druckt, bei den Sachkennern großen Beifall gefunden, werden die ſchwierigen 
und viel beſtrittenen Fragen des Kas . (für Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber), der Zwangskaſſen und des Verhältniſſes zwiſchen Hilfskaſſe 
und Gewerkverein an der Hand der Geſchichte und Statiſtik lichtvoll er⸗ 
oͤrtert. Den zweiten und Hauptabſchnitt bildet die Normativgeſegz⸗ 

ebung ſelber. Die Aufgaben derſelben werden aus dem Weſen der Hilfs⸗ 
aſſen als eee eee ten organiſch entwickelt, denn 
das Geſetz ſoll der natürlichen Entwickelung keinen Zwang anthun, vielmehr 
dieſelbe nur ſchützen und fördern. Daher behandelt der Verfaſſer in erſter 
Linie die Verſicherungs⸗ Normative, welche die dauernde Lebesfähig⸗ 
keit der Kaſſen verbürgen und als deren Mittelpunkt er die periodiſche 
Kaſſenpruüfung durch Sachverſtändige gebührend hervorhebt; alle bezüg- 
lichen Vorſchläge, wie die Trennung der Verſicherungszweige, die Reviſion, 
Statiſtik, Altersabſtufung u. ſ. w. finden reifliche Erwägung. Nicht minder 
eingehend und belehrend iſt die Behandlung der Genoſſenſchafts⸗Nor⸗ 
mative; hier werden die Beſtimmungen behufs Sicherung der Mitglieder 
und die eigenthümlichen Organiſationsformen der Verzweigung (Affilation) 
und der Zugehörigkeit unter ſtetem Hinweis auf die e e engliſche 
Entwickelung beleuchtet. Die directe Einwirkung der Staatsbebörden 
endlich ordnet der Verfaſſer in einem ebenſo originellen als durchdachten 
Organiſationsplan, welcher in der Verbindung mit dem zu ſchaffenden 
Reichs⸗Geſundbeitsamte, als Mittelpunkt der techniſchen und ſtatiſtiſchen In⸗ 
de und Oberaufſicht für das ganze Reich lt. Alle dieſe Vor⸗ 
chläge, die ein einheitliches, I geordnetes Spitem bilden, find in dem 
beigefügten Geſetz⸗Entwurfe des Verfaſſers forgfältig formulirt. Das Schluß: 
Capitel bildet das eingehende Gutachten über die (gleichfalls mitgetheilten) 
Geſetz⸗Entwürfe des Reichskanzler⸗Amtes, wozu Dr. Hirſch von der 
genannten Behörde ſelbſt aufgefordert worden. Hier dürfte beſonders die 

ritik über den erſten Entwurf, die Novelle zu Titel VIII. der Gewerbe: 
Ordnung, intereſſiren, welcher der Verfaſſer eine weſentlich veränderte Faſſung 
gegenüberſtellt. — Die Analyſe giebt nur einen flüchtigen Abriß von dem 
Auberorbentlich reichen Inhalt des EN A Werkes; wir wollen nur noch 
bervorheben, daß bei aller echt wiſſenſchaftlichen Schärfe und Gründlichkeit 
das Buch durch feine anſchauliche, klare und lebbafte Darſtellung den Leſer 
feſſelt. Die Schrift iſt daher den zahlreichen Betheiligten, ganz beſonders 
den Kaſſenvorſtänden, Arbeitgebern, Aerzten, Staats: und Communal⸗Be⸗ 
amten, endlich den Abgeordneten dringend zu empfehlen. 


— . ———— 
[Bibel-Lexikon von Schenkel.] Ein verdienſtvolles und zeitgemäßes 
der deutſchen Wiſſenſchaft zu hoher Ehre gereichendes Werk iſt — . 
chluß gekommen: das von Daniel Schenkel in Verbindung mit faſt 
allen namhaften gleichgeſinnten Forſchern im Verlage von F. A. Brockhaus 
in Leipzig Nee ine „Bibel Lexikon. Realwörkerbuch für Geistliche und 
Gemeindeglieder“ Die bisher vorhandenen, meiſt ſehr umfanglichen und 
theuern Bibel⸗Wörterbücher dienen bekanntlich entweder ausſchließlich gelehrte 
oder nur erbaulichen Zwecken und find deshalb weitern Kreiſen unz anglich 
Schenkel's 2Bibel⸗Lexikon“ iſt das erſte und einzige, welches den geſammten 
bibliſchen Stoff in einem mäßigen Umfang (5 Bände) zuſammenfaßt, um 
ihn dem unmittelbar praktiſchen Zwecke des Nachſchlagens und Nachleſens 
darzubieten. Wie nützlich, ja unentbehrlich aber ein ſolches Werk ſich für 
jeden erweiſen muß, der den religiöſen Bewegungen und kirchenpolitiſchen 
Kämpfen unſerer Zeit mit dem beg c Verſtandniß folgen will, liegt auf 
der Hand. Um die Anſchaffung des Werks zu erleichtern, hat die Verlags⸗ 
bandlung eine neue Subſeriptionsausgabe (in 5 Banden zu je 8 Mart) ver⸗ 
anſtaltet, wovon der erſte Halbband ſoeben ausgegeben wurde, die aber auch 
vollſtändig auf einmal geliefert wird. 
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